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Mmorer Mllg 

Rußland braucht 
Getreide! ' 

Rußland kauft ltietreide ein . . . Diese 
erjchüllcrnde Nachricht t«»«nt für nienmnd 
übcrraichcnd, der einigermaßen mit der La
ge IN Rußland vertraut ist. Im Lande der 
Sowjets, in dessen fruchtreiÄ)sten Gebieten 
in erstcr înie, herrscht Hunger. DaK^Land, 
das vor dem ttricge ganz Eurvipa mit Ge-
lreide v<'rsorĵ i.'n konnte, mub je^t Brot im 
Ausland kaufen. 

Tiefe Tatsache fpricht fitt flch. Sie tft ein 
Beweis dafür, daß dte »größte Errungen-
'chnst der bolschewistischen Revolution", die 
ttollcktivisierunli der Landwirtschaft, selbst 
bot der objektivsten Betrachtung als mtßlun-
iien angesehen »Verden muß. Endgültig 
lungLn'̂  Vorerst genügt es, daß fünf Jahre 
nach dem Beginn der KoVlekttvisieruna gro« 
sjen Stils die Bauern Nußlond» kein Getrei
de zur Aussaat und zur Selbstversorgung 
habm. 

steine Statistiken kî nnen den wahren Tat
bestand verschleiern. Die russische Landwitt
schaft befindet stch in einer katastrophalen 

Es ist um ste. schlimmer bestellt als 
nou) vor lvenigen Jahren, wo es um sie be
reits schliinm genug stand. Die öffiziellen'An 
gaben über die Aussaat in diesem Jahr lau
ten, lnil>wcit es sich um d-i« Hektarzahl han
delt, befriedigend. Aber man erfährt nichts 
aus offiziellen Äreisen über die Öualitlit der 
Auc^saatarbeit. Weshalb diese Bescheiden
heit? Warum wird nicht, offen zugegeben, 
daß der Boden im heutigen iliusjland mit 
jedcm Jahr immer schlechter durchackert 
wird und immer weniger trägt? Man 
braucht kein Fachluann auf landwirtschaft^ 
lich2!tt Gebiet zu sein, um sich von der elen
den Verfassung der russischen Felder zu über 
zeugen. Es ist schwer vorstellVar, wie die 
Crnte in diesem Herbst anSfaklen wird . . . 

Im unmittelbaren Zusammenhang mit' 
der katastr»phalon-Ernährungslage steht die! 
Ltrise der Industrie, die dem Tempo deS j 
Fünsjahres-Plans schon fest langem nicht i 
mehr gewachsen ist. Gellst die offiziellen! 
^^ahlen der Roheisen- iind Stahlproduktion^ 
beweisen, daß kk'KnfallS kein-Fortschritt ans 
diesen! wichtigsten Industriegebiet zu ver 
zeichnen ist. Dabei ist ein offtneS ^heim-
nis. das', von t»en angegebenen Mengen ein 
erschreckend großer Te,l ver^venVüngsunfö-
big i?st. Mnn sich also die Roheisenpreduk-
tion in Rilsjland Pro Tag auf s?öchsteî S Ztt 
Tausi-nd Tonnen anstelle der vorgeschriebe
nen Mindcstmenqe von Lö.WV Tonnen be-
lällft, j'.i müssen davon bestenfalls noch 25?» 

abgerechnet nvrden. 
Was für diese L ch ! n s s e l i n d u st r i e 

î ilt. trifft ln sogar noch steigerndem Maße 
zab!rsici>e ander? Ä<biete der Sowjetpro-
dutlion. Der 'Arb'ttcr erfüllt die vorgeschrie
benen Normen nicht, weil er schlecht er
nährt. dürftig angepgen ist und oft genug 
in uninöglichen Wohnverhältnissen leven 
niilß. Die Organisation der Arbeit ist min-
dernxrtig. Alles wird bürokratisch „von 
l>ben" geleitet, wobei sich die „Leitung" aui 
papierne Vorschriften beschränkt. Der Amts-
ichiinmel feiert in Rndland nach wie vor die 
nnmahrscheinlichsten Triumphe. Die toten 

?ikt!.'n regiereli den russisclien Menschen bis 
ln die 'Attsland^vertretungon hinein, wovon 
nlnllche Geschiiftleilte ein Lied singen kî nnen. 
Was tut die Eowictregi<rung dagegen? Sie 
bekälNlpft das Uebel auf eine höchst „unmar-

SMischt Tage 
Der Sriehe Suropa« durch die Sntfcheldung der «leinen Sntente besestigt / 

Keine Hiudemiste mehr für dm Abschluß des Memiachtevertrages / Glndeitliche 

Dtplomatle der Kleine« Entente 

P r a g ,  3l. Mai. 
Dl«,Ao«serenz ber Kleinen Entente wurde 

auch heute vormittags fortgelegt. Um l0 Uh» 
voriMttagD »«r»e w jugDslawische «»ße«. 
«wißer Dr. T e » t i ö, wrz bara«s ober 
» e r  r u m i i n i s c h e  « « s f t n m i n i f t e e  T i r u l e s e »  
vo« PrAßdente« M a s « p y k auf Gchlotz 
LOna empsa«gen. Mittag« bliebe« die beibe« 
Minister GAftß des Priisidente» auf seinem 
Lundschlyß. 

U« drei Uhr nach«ittag< werben dle VN» 
nlfter die «nSpellung des jugoslawische» 
Bildhauers M e »t r o » i 6 i« Velvedere 
M Prag befichiigen. Um 4 Uhr nachmittags 
tritt der ftändlge Rat der Kleinen Sntente 
zu seinen Veratungeu zusammen. Auf der 
TageSordnnng befinden stch lediglich crqani. 
sattsnsfrnge« der Meinen Entente, ln erster 
Linie die Frage der Durchslihrung des nm 
IS. Z^eder d. I. in lSens abgeschlassmen Or. 
ganisationspaktes. Der ständige Rat wird sich 
im Lanfß der nachinittilgigen Veratungeu 
auch tibelk die Detaikfragen der Gründnng 
des stündiqen Sekretariats der Kkelnen En
tente in Gens auseinandersetzen, ferner tiber 

die Frage der Koordinierung der Tiltlgkeit 
der diplomatischen Vertreter Jugoslawiens, 
NmuAniens und der Tschechuslowakei in de» 
auswärtigen Gtaaten. Zur DiSk îon ist a»ch 
die Frage ei»er gemeinsamen internationa
len Propaganda der drei gmannten Staaten 
geftelt worden. 

P r a g, Mai. 
Die gesamte tschechoslowakische Presse steht 

unter dem starke« Eindruck der diesmaligen 
Tagung der Kleinen Entente. Die Blätter 
bringen ganze Gpalten tiber den Verlans 
der Beratungen und nehme» zu den aus der 
Tagesordnung besindlî » Fragen» ihren 
lSefichtSpunkten entsprechend, Stellung, wo» 
bei die große Bedeutung der Konferenz fiir 
den europäisch?» Frieden betont wird. 

„ e e Z k e S t o n o "  s c h r e i b t ,  d e ?  K a m p f  
um de» Viermilchtevertrag habe mit dem 
Siege ber Kleine» Entente geendet. 

Das „V r a g e r T a g b l a t t" schreibt, 
die VArßschasten, die die Kleine Entente von 
de» Mächten des VestenS in der Frage des 
Viermächteoertti'qes erhalten habe, seien von 
grßßter Tragweise. 

Der „V e « k o u", lws Organ der Agra« 
rier, ttberschreidt seinen großen Bericht mit 
den Worten: „Es »ft unzulässig, iiber das 
Eißentum Dritter zu disponieren." 

P a r i s ,  3 1 .  M a i .  
Nach r̂ Entscheidung der Kleinen lZnten-

te ersteigen alle Hindernisse, die bisher auf 
dem Wege zur VerwirNichung des  ̂ Pier
mächtevertrages lagen, so gut wie öeseiu'it. 
Mit der Parapljierung des Vil-rcrpatt's wird 
in hiesigen politischen Kreisen noch im ^ause 
des heutigen Tages gerechnet. 

Die Pariser Presse wendet ihr ganzes 
Augenmerk der Prager Tagung der î lleinen 
Entente zu. So schreibt beispielsweise der 
„P e t i t P a r i s i e n", die Z^eierllclikrit, 
mit der die drei Minister der Stoa cn der 
Kleinen Entente gewisse Gesichtspunkte zum 
Ansdrnck qebracht haben, sei ein Toknu^sut 
von historischer Vebentnng. In po'itisch?» 
Kreisen der Kleinen Entente habe mau nicht 
llnrecht, wenn behauptet werde, qerade 
die Kleine Entente einen entsckfeidenden s?cii 
trag zur Pazisierung Europas aelicssrt habe, 

WffysllW 

Lanbbund in Opposition? 
Schwierige Lage des Kabinetts Dr. Dollfuß / Die Enthül
lungen des Nationalsozialistenfiihrers HabiM / Heute wichti« 

ger Ministerrat in Wien / Der Landbund meutert 
Wl « n. 31  ̂ Mal. 

Die österreichische Regierung tritt beute zu 
einer überaus wichtigen Sitzung zusammen, 
in der Beschlüsse von grlis;ter Tragweite ge
faßt werden sollen. In erster Linie wird sich 
der Ministerrat mit der von den Christlich
sozialen geforderten Auflösung der national
sozialistischen Partei Hefassen, Wie auS Inns 
brück berichtet wird, haben bei den dortigen 
Zusammenstößen nicht weniger als 87 Per
sonen Gchußverletzilngen erlitten. 
In politischen Kreisen sieht man dem wei

teren Verlans der Dinge mit größter Span-
nnng entgegen. Zunächst konzentriert sich das 
ganze Interesse auf die ^rage, wie .Eitler auf 
die Auflösung seiner ?lilialpartei in Oester
reich reagieren werde. ES kann jedoch keinem 
Zweifel unterliegen, daß dieser Trlnitt der 
österreichischen Regienlng geeignet ist, die 
Spannung zwischen Wien nnd Berlin nur 
nich mehr zu verschärfeu. 

Die Sensation des Tage's bilden in dieseul 
Zusammenhange die Erklärungen des natio

nalsozialistischen Führers und Abgeordneten 
Habicht, welcher vor den Korresponden-. 
ten der Auslandpresse die Erklärung abgab, 
daß Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß noch 
vor knrzem mit den Nationalfozialisten über 
die Bildung eines braun-grünen Kabinetts 
verhandelt habe, offenbar in der Absicht, die 
Ehristlichfozialen auszuspielen und aus der 
Regierung zu verdrängen. Diese Enthüllung 
hat in den Reiheil des Laudbnndes große Er
regung ansgellist und es »nird von dieser 
^cite bereits betont, das^ diese Angelegenheit 
uoch im heutigen Ministerrat zur Sprache 
kommen werde. Der Landbnnd hat bereits 
mit einer .<ikampagne gegen Dr. Dollfuß ein
gesetzt und es werden bereits Drohungen 
laut, daß der Landbnnd in die Opposition 
übergelien werde. In diesem Falle wäre selbst 
verständlich das Schicksal des Kabinetts Dr. 
Doyfuß besiegelt. Der Bundeskanzler und 
seine Umgebnng bemühen stch mit allen 
Kräften, den meuternden Landbund zu ver
trösten. 

l'istische" Weise durch Maßregelung der ein
zelnen Personen. Maßregelung, die bis zur 
Erschießung reicht. Es müssen sa Schuldige 
für die Mißstände gefunden werden. Diese 
Mißstände rühren ui Wirklichkeit von dem 
3ystem her. 

Es ist ohne iveiteres klar, daß diese Zu
stände eil« traurige Rückwirkung auf die 
Stimmung selbst der duldsamsten und opfer
bereitesten Kreise der russischen Bevölkerung 
haben. Man wird' inüd<', wenn man nach 
jahrelangen! aufreibenden K<»mpf sich noch 
zurückgeworfen sieht. Die Autorität Stalins 
beginnt zu wanken. Um sie zu stützen, macht 
man nicht i'iiunal vor den übelsten Inszenie
rungen halt. Zu solcheil Inszenierungen ge
hört auch der neiteste Kniefall Kanioneivs 
uird Sinowjews, der alten Mitkämpfer Le
nins. Diese Pavt<'ifunltlonäre, seinerzeit Füh 
rer der bolsckx'ivistlscben Revolution, wurden 
zuletzt nach langem Hin und Her durcb Sta

lin aus der Partei „endgültig" verstoßen. 
Jetzt haben sie wieder um ihre Ausnalnne in 
die ^Partei gefleht und dies in einer Weise, 
die nur abstoßend wirken kann. Sie geben in 
allem, aber auch wirklich in allem Stalin 
recht ulld beschuldigen sich der allergrî bsten 
Irrtümer gegenüber der Leninschen Lehre. 
Es ist nicht anzunet»men, daß durch diese Er-
klürungen den beiden Reumütigen gedient 
ist. Aber durch die Veröffentlichung ihrer 
Bittgesuche hofft man im Kreml anscheinend 
Eindruck bei den Massen zn erwecken. Indes
sen sind es nicht Worte politischer Vaukerot-
tenre, die die Bevölkerung Rußlands von 
der Unfehlbarkeit StiilinS überzeugen kön
nen. Es gibt eine Sprache, die viel krasser 
wirkt als die scliöusten Bekuudnul̂ en: die 
Sprache der Tatsache. !)iuf?saud führt 
de ein. Das isi der wahre „Sieg" Stalins. 
Davon erfährt mau aber in Rußland nichts 

Dr. D o l l f u ß fäbrt morgen nacli Rom, 
wo er wichtige Besprechungen ,nit Mussolini 
haben wird. Vom italienischen Minislerpra« 
sidenten erhofft sich der Bundeskanzl-'r eine 
wirksame Intervention in Berlin, was !^il! 
heutige Regierung Oesterreichs noch fiir eine 
Zeitlang retten köilnte. 

Wirtschaftskrieg Ssterreich-

Jugoslawien bemdet? 

Eine in Beograd noch nicht bestätigte Alel. 
bung. 

Wien. .^1. Mai. 
Die amtliche „V i e n e r Z e k t u n g" 

bringt eine Mitteilung, wonach der handcis» 
politische Konflikt zwischen Oesterreich und 
Jugoslawien beseitigt sei, nnd zwar auf kol« 
gender VasiS: 

Oesterreich anerkennt Jugoslawien yeszen, 
iiber die Vergrößerung des EinsnbNontin. 
gentcS auf lebende und gesrlilachtete Schwei, 
ns, und zwar nuf Grund der bisherigen 
handelsvertraglichen Bestimmungen, ^nî o. 
slawien verpflichtet sich indessen, die 
nahmen betressend die Sinsnhrsperre siir 
österreichische Waren zurück'.nziehen. 

(Wegen Unterlirc'chung in der 
uerbin'dung mit Beograd konnte eine aiiit^ 
liche Vestätiaunq ül>er die Rickitiafeif d'^'ier 
M i t t e i l u n g '  i ' l t  ' n n i  
nicht > 

Dementi iiber Schiclch?rs .'î ntcrn' ruiüi. 

B e r l i n, 31. Mai. Von .^uständisil"- ^eit 
ivlrd nnt>ieteilt, ^as^ die 'u :»er-
schiet>ener ausländischer Zeiliini^^n .'«bev ^'e 
angeblics'e Vevhaftnn>i l^ener.'rl 
frei erfunden sind. 

»vrfenberichte 

L j u b l I a u a, .'^l. Mai. Devisen: B^r 
liu Zürich 

Londou ltll.til—Newnork 
Sckieck 17?4.N.'^ Pario 
Prag ^.70.79 -l7l.0.'>. Triest Ii) -
österr. SchilliUji «Privatelearing) 

Z I l ch. Devisen: P.n-s'> 
^ '̂ondou 17.."-, Ne>wt?ork 
?tt.875, Prag 15.^1^ Wien ^s>, B.'rliu 



sM's'M! 
Donnerstag, den l. Juni 

LvMmmmg ver Kleiaev Sntmte 
Lmn AvsM» des DtmMlvWttttagi« / Abiedmmo der Revifiouskampaane / 

MMlMfth de? MiWliitwnGWlimom des Sk»«Mwa<D«e< 

kW» «ch lS Uhr «ch w Weis tMuutt De« 
D r a H,.M. Mai. 

Wie Ko«P>e»t der MWMNwWer Wr »let 
nen ««te»te beM«« »» M lchr 
in den >il««n des U>hm«i»ifteri«»» «« 
Hradschi«. Ue «r»ff««»g««ch»ache hiM 
der tschechBo»atische A>che»«wifter Doltsr 
Be neii» der hie«U ««ch d-s Peilßdi»« 
im ständigen Rate der «ttM« V»te»te 
ilbernim«t. 

Gleich nach erfstgter EiHftamlg »>rde» 
die RatiftkationAnrtnnde« des VrWucha-
tionspattes der Sleimn S«te»te in feierli» 
cher Weis« ansgetanscht. Wie eria»erlich  ̂
wurde der i« «en  ̂ zmn Abschlntz gebrachte 
Orgonisationspakt von ate» drei BsUsVer» 
treutngen einstimmig ange»<««e>. Uese 
gleichzeitige vinhöndignng der Urk«»be» 
sollte auch nach aniien^n de» NachMis er
bringen, daß sich die »lei« Sntente i» ««-
tzenpolitijcher Hinsicht al» ewe organisato
rische Einheit detrachtet. 

«ach der feierlichen Uederreichmig der Ur
kunden zogen sich die An^emNinister T i t »-
l e s e « ,  D r .  I e v t i S  » » d  V e  «  e t  
zu ihren vertranlichen Veratnnge« znriiS, 
die bis 13.30 llhr andamrteu «nd >« IS 
Nhr bis 18.30 Uhr sortgeset»t »nrden. Mit-
tags waren die beiden A«tze»«inister In-
goslawiens und R«mä»ie»s GSste des tschr-
chostowakischen Ausienministers. Der ^o-
slawische Autzenminister Jeotî  Î ch» 
tigte nachmittags den Ne«ba« des jngell«-
wischen Hochjchülerheimes, welches de« «a-
men G. M. des ltSnigs «Zexander trsDen 
wird. 

Die hentigen Veratmlgen der Minister 
waren vor aSem drei »iiPige» Fragen der 
internationalen Politik gewidmet: d  ̂Vie. 
rerpakt, der Nevifion der FriedensnertrSge 
und der Abritstung. I« alen drei Kragen 
wurde die Haltung der Kleinen Entente »on 
den Minister« klar «nd ewdentig foramlßert 
und wurde das «rgednis w den Abendstmi-
den in der Form eines »omnmnignses her
ausgegeben. 

Das «ommuuiquHe enthittt eingangs die 
Borbehalte der «einen Sntente Mge« de« 
«rspranglich projektierten BiermSchtever. 
trag, wobei die Feftstelung gemacht wirb, 
dah in dem revidierte« ««twnrs diese Var-
behalte volle Verassichtigu«g gesunde« hlt-
ten. Da die Möchte der lNeinen Sntente 
außerdem die volle A«sicher»«g gegeben ha
ben, dah der Viererpatt die >eŝ  anderer 
Staaten m keinerlei Weise tangiere« nckrde, 
Frankreich aber a«herdem im besonderen 
die Garantie gab, baß jebee revisionistische 
Versuch gemeinsam mit ber kleinen Sntente 
abgewehrt würde, betrachtet die Kleine En
tente den Vierm«chtevertrag nicht als gegen 
ihre Interessen gerichtet und daĵ  er 
einen Beitrag zm Konsokdier«»g Emopas 
bilden werde. 

Der zweite Teil des 5kamm«ni«ptses stMt 
sejt, daß es sjjr die Staaten der lUeinen En
tente tiberhaupt kein »enisiousproblem g»e, 

ewe F>ststi>«>G hinsichtlich deren sich alle 
dioi Siaate« einig sei«. Tie renisionistische 
KnmPVgne sei n>r gDsigMet̂  nnersüllbNIO 
^̂ <Dm«gen t> wiWe> med die zwischen» 
stmitlichen B îehmiDM z« >s>giste«. 
In der AbrüstungSßrage Mernimmlt die 

Kleine Entente 'den englischen WrüstungS-
pwn als Blchs für weitere Verhandlungen, 
sie begrüßt ferner den Beitrag Stoosevelts 
zur SicherheitSidee und HM es für außer-
ordentlich wichtig, daß lftnem Teil der kom
menden KvnvelÄvn, der vim der Sicher
heit handelt, die jp t̂« Aufmerksamkeit zu 
schenken werde. Die lkleine Entente 
werde aus diesem Grunde in Gmf ganz be
sonders ihren Druck dahin auSltben, daß der 
Stand der Rüstungen in den Staaten einer 
so weit als niöglichen, wirksamen Kontrolle 
unterworfen werde. 
In hiesigen potitijchen Kreisen erwartet 

man nun den günstige Abschluß der Milchte-
Verhandlungen, da man in London und in 
Paris nur noch die desinitive Stellungnah
me der Staaten des Kleinen Beibandes ab
warten wollte. 

Für morgen find die Beratungen über 
die Londoner Aeltwirtschaftkonferenz und 
über die Schuldenfrage angesetzt, da die 
Kleine Entente nach wie vor erar̂ t, daß 
ohne voHerige S<!̂ ldenregelung eine Sa
nierung der Mltwirtschast nicht möglich sei. 
Der zweite Teil der nwvgigen Beratungen 
wird den OrganisatilmSfragen der Kleinen 
Entente gew îdmet sein. 

P a r i s ,  M .  M a i .  
Die w WBg hk«te abend »«elsfsntlichte 

amtliche «itieii»«g llbor die BtMisse des 

wards» ««A Immte mmt m« hiesr Aeit bs-
reits die ha»PtsDchlichsieW Kontme» des Si>-
dnMs sehm. Diksor Gi«dr«F ist ei« w?. 
züglî r. I« Politische« Kreise» ll«tzerte 
ma« sich sehr besriedigt iider die V«W»r 
?Og««g der ßlßeiue« Sntente, mech eihofst 
«m« sich ei« Erleichtern«! der dhlmnatl-
sch« «ktio« der sra«z»sische» ««iier««g i« 
der Frag des BiermschteVertrMGls. 

P r a g ,  3 0 .  M a i .  
Die Außenminister Jugoslawiens und Ru 

mäniens begaben sich h t̂e an der Spitze 
ihrer Delegationen zmn Grabe des Unbe
kannten Soldaten im Mstädter ZiathauS, 
wo die Zkiederlegung der Kränze erf̂ te. 
Den jugoslawisch  ̂ Außenminffter Dr. Ie v 
t! ü begleiteten der Präger Gesandte Dok
tor G r i s o g o n o, der stellvertretende 
Außenminister Dr. P u r i s, der jugoslawi
sche Gesandte in Bukarest olak - A «-
t i S, Kabinettschef Mar? oviS und 
zahlreiche proMnente Mitglieder der jugo
slawischen Gesellschaft in Prag. Bor dem 
Rathaus war eine Ehvenkompagnie des 48. 
jugofiawischen Regiments mit Fahne und 
MusMapelle aufgezogen worden. Die An-
kunft der Deloz îon wurde mit dem Bor
trag der jngoflawischen StaatShymne be
grüßt. AußeMrinifttt Dr. Jevtiü schritt die 
Ehrenkompagnie ab und begrüßte dieselbe 
mit einem küstigen ,Iazdar!* S^nn lchte 
der Minister im Beisein des Prager Prium-
tors Dr. B a x a u  ̂des L^S des Gene, 
ralstabes General Sirovtz «inen Kranz 
aus das Grabmal des Unbekannten Soldaten. 

llm den Mmnächtevatt 
Optimismus in England / Geteilte Anffaffmig in der ftan. 
zSfischen öffentlichen Meinmig / Sowjetkritik am Mächtepatt / 

Devtschland zögett? / Geringe Befriedigung in Italien 
L o n d o n, 30. Mai. 

D e r  „ D a i l y T e l e g r a p h "  s c h r e i b t ,  
die haupts>richli« t̂e Bedeutung de3 PatteS 
liege darin, daß eine sMndige Zusannnen-
arbeit unt» ein ständiger Äodantenaustausch 
gwischen den vier Wichteil möglich sei, aus 
denen der größte Teil der Verant̂ vortung 
für das S^cksai Vurl>paS ruhe. Es gehe 
jedoch keweSwegS uin eine Äktatur der 

MSchte, vielmehr tmruni, daß die vier 
MAGe fich in allen Fragen beraten, bevor 
d-isse Protteme dem Forunl der ganzen 
Welt, d. i. dem Völkerbund unterbreitet 
»Verden. Auf diese Weise werde der Völker
bund nicht auSglkschaltet, sondem sein Pre
stige viel «her ver̂ Shert. 

P a r i s, 3V. Mai. 
Die franz^sche Rechte kann ihre Erre

gung über die Z t̂sache, daß die franzöfische 

Seftenvichlfch deutsche 
Spannung wachst 

AuDfung der Hiller-Partei in Tirol / Drohung der National
sozialisten 

W i e « , » .  M o l .  
??ür nwvgen ist eine wichtige Sitzung ^s 

Ministerrates angekündigt, die sich mit der 
Lage bl'ichäftigten wird, die sich :n d cn 
Äc. îchungen zu Deutschland nach der Ve-
kanntWibe des 10lX)-Mark-AusreiseÄisums 
ergoben hat. Es bestehen angeblich zwei 
Ml̂ liichkeiten der Beantwortung der reiiZ^ 
deulschen Repressalien durch die österreichi
sche ^?icssicrung: entiveder wirtschaftliche Re-
toHonSnmßnahmen oder aber ein generelles 
Verbot der nationalsozialistischen ^rtoi in 
Oesterreich. 

Das Zentixriovgan der österreichischen Na-
tionalsoziMten beMftigt sich bereits mit 
diesen Fragen :md droht, durch Gewalt 
Itevolte der Massen Ortung zu nmchen, 
wenn ldi«' Regierung die nation<rlsozlalistiische 
Partei auflösen oder ohne Mhrung lassen 
sollte. Dies Mrde unbl̂ ingt den VüiWr-

krieg in Oesterreich heraufbeschwören und 
Ruhe und Ordnung im Staate gefährden. 

Auf diese Dwhungsn gibt die „MittagS-
zeitung" eine kurze Antwort: „Die Notionall 
sozialilî n halben sich ebenso wie andere 
Staatsbürger den österreichWen Gesetzen zu 
fî , in anderem Falle wird man mi>t 
ihnen umgehen wie nrit Verbrechern." 

W i e n, 30. Mai. 
Die Diroler Landesregierung hm im Hin 

blick auf die gestrigen Ausschreitungen in 
Innsbruck den Beschluß gefaßt, die SS .md 
Ml sowie die natio>î oziaAsi!ische Partei im 
gesamten Landesgebiete auszulösen. 

I n n s b r u c k ,  3 0 .  M a i .  
Bei den gestvigen schweren Zusammen

stößen zlwlift^ Heimwehr und Nativnal-
sozialisten ivurden inSgesanvt 36 Persomn 
Hyietz^ iWvnter mchDWe 

Regierung die Unterzeichnung des Bier 
mSchtepaktes trotz aller Widerstüt,de leschlosl 
sen hat, nicht verbergen. In Rechtslreis« 
»vird behauptet, das Betv Frankreichs habe 
eine vorzeitige Revision des Bersailler Per 
träges zwar VÄhindert, doch werde dieses 
Veto nicht rechiî rn können ein stSr̂ igeS 
Sinkm des französischen Einfluffes in 
Europa. Der t̂ btl̂  den Anbeg^n der 
Hegemonie Englands, Italiens und Delttschj. 
lar̂ s über Eur̂ . Wenn zu alldem noch 
die Bezichungen Frankreichs zu den slawi
schen Böllern, einifchließlich Rußlands, er
kalten, dann  ̂so rSsonniert die Aer!̂ e  ̂
werde Frankreich zwischen dem Westen und 
dent Osten verein^mt sein. Die Herren 
Dolladier und Paul̂ ncour seien offenficht' 
lich nicht imstande gewesm, sich dieser tiefen 
Beritnderung in der international Lage 
bewußt zu werben. In den ÄnkSöliittern 
wirb diese Prognose ber RochtsblStttr als 
iwßerft peffimistî  und unbegründet ab
gelehnt. 

M o s k a u, so. Mai. 
Eine offizielle Stinnne in ber «Jzvest, 

ja" zeigt, daß die Sowjetunion sich gegen 
die neue Mächtekonstellation im Westen wen 
det. Einer der ersten außenpolitischen Fach
leute der Sowjet̂ on, KtnS R a d e k, 
schreibt darin u. a., die Revision des Ber-
trages würbe zu «nem neuen Kriege fith« 
reu. Radek erklärt Mr ausgesî ffen, d«ß 
die best̂ henben Grenzen in Eurv  ̂ ohne 
Krieg zu revidieren seien. Der BiermAchte-
pakt ziele ans die Revision ab, sich in der 
Hoiffmmg wiegend, daß eine BerSnberung 
der eun îschen Karte ohne Blutvergießen 
möglich wäre. Der Viermckhtevertrag habe 
jedenfalls den Zweck, in diesem Girme auf 
die tlmgievten Staaten einen Druck auszu
üben. GS sei jedenfalls fraglich, ob sich Frank 
reich gegebenenfalls ,nit den iibrigen Mäch« 
tvn dieser Mion auch wirklich anschließen 
Mrbe. Gehe Frankreich mit den anderen 
MSchtm nicht lon^omr, dann vetde eS sich 
erweisen, daß auch d« Biermächtesertrag 
nicht mehr sei als ein Fetzen Papier. 

R o m, so. Mai. 
Bezüglich des BiermüchtevcrtrMS wird 

in 

das letzte Wort habe. GS habe den Anschein, 
daß sich in Berlin im letzten Moment Wi
derstände ergeben haben. 

Die italienische Presse ist vorderhand sehr 
reserviert und bringt zunächst keine Kom
mentare, aus denen die wirkliche Bedeu
tung des Biermächtevertrages deutlich sicht
bar wäre. Der Bievmächtevertrag in seiner 
heutigen Form siheint die italientschen 
l̂itkschen Kreise n t̂ Rücksicht darauf, daß 

er vom ursprünglilhen Mussolini-Plan ab
weicht, sehr enttäus«^ zu ha^n. Die italie
nische Presse stützt sich aî  die rnglis.lhen 
Kommentare und behauptet, daß die Frage 
ber Revision der Bertr̂  trotz dem Um
stände, daß Frankreich in der Prozedurfrage 
siegte» inner̂ b dieser kommend 10 ^hre 
gemeinsam mit der Frage der Gleichterech-
tiMng Oesterreichs, Bulgariens und Un
garns freundschaftlich behandelt werbe, lvenn 
auch in der Absicht, ihre definitive Lî g 
im Sinne deS „uwenant" dem Völkerbund 
zu überlassen. 

Danzlo-Negieniug 

zmllckoetretm 

Ver dsr BiWmG eimr Witia>«liezialî MHtU 

D a n  z  i  g ,  3 0 7  M a i .  
Die bisher aus dem Zentrum, den Deutsch 

natiomcken und der bürgerlichen Mitte zu
sammengesetzte Regierung des Freistaates 
Danzig ist zurückgetreten. Die Reubildung 
des Kabimtts übernehmen auf Grund des 
Nahlergebnifses vom 28. Mal die Rational
sozialisten «nd der Jungdeutsche Orden. 

Die Mxgnlvuaeen von 

Vo«»«tl 

R o m ,  s o .  M a i .  
In der anhäologisthen Zone von Pomp  ̂

ji werden die Ausgttdmgen ohne Unterlaß 
fortgesetzt. In der Gegend von Bottara ar-
beitÄ man unermüdlich daran, die Reste des 
Hafens von Pompesi fteizulegen. 

Mese unermüdlil̂  Nachforschungen sind 
abermals von Erfo  ̂gekrönt worden. Unter 
den ersten Räumlichkeit die nach jahrtau
sendlanger Bersunkenheit wieder das Tages
licht erblickten, befindet fich auch ewe Oste-
ria, die Matrosenkneipe von Po»npeji, die 
der Treffpunkt des ganM Hafen^sonals 
gewesen sein dürfte. Man fimd ein werauS 
großes Gefäß, das für den Weinverkauf be
stimmt war. Außerdem entdeckte man ei« 
Paar Ohrgehänge und fünf goldene Rwge  ̂
die den S^uck der KueihwulMtin gM  ̂
haben diirften« 

«n KNeaßkM av — 
Sch«ff<fw«t 

S c h a n g h a i ,  so. Mai. 
Der englische Transportdampfer „Chi-

tral" von 1S.000 Tonne» hat bei seiner hie
sigen Ankunft aus Southampton einen sel
tenen Rekord geschlagen. Er hätte nämlich 
an Bord, hübsch in 440 Kisten verpackt, ein 
kleines l̂ egSschiff mitgebracht: das neue 
britische Kanonenboot M. G. Sandpi
per", das für den Dienst in den chinesisthm 
Flußgewäffern bestimmt ist. Zur Freude d« 
Empfängers, der britischen staatlichen Werst 
in Schanghai, fehlte vom Antennenmast bis 
zur Armierung auch nicht eine e îge 
Schraube an dem neuen Kî gSschiff, das in
nerhalb veniger Tirge zusammengesetzt wer
den konnte und daraufhin sofort seinm Dienst 
aufnahm. 

^«Mmomtwlssb oepfande» 

Zm nicht geringen Schadensreude Äler 
Leute, die sch  ̂ einmal den unangenehmen 
Besuch des Gerichtsvollziehers bekommen 
haî , ist in dem in Böhmen gelegenen 
Städtchen Beraun der pattidoxe FÄl ein
getreten, daß der PfändungSbeamte sich daS 
Gteuevamt zur ÄStte f̂ r ftuchlbaren 
Mevearbei«« ausgesucht hat. ES handelte 
sich um einen verwickelten Steuerfall. Die 
Steuerbehörde hatte gegen einen säwmigzn 
Zahler ein Berfaihven eingeleitet. ES stekkte 
aber heraus, daß der S^Zbner nicht in 
ber Lage war, auch nur einen Teil seiner 
Steuers l̂den zu î zahlen, uttd auch keine 
pfändbaren Sachen besaß. Er wur̂  vev-
kklgt, wodurch neue Kosten entstatÄ>en, dk 
zmn Teil auch der Behörde auferlegs  ̂ wur
den. Da^S Stvueramt konnte sein G«  ̂ nW 
cintreiben und hatte sich selbst in Nnkostw 
geWtzt, delveu iw^ 
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hinausgezögert wurde. Schließlich verhängte 
das zuständige Bezirksgericht  ̂Exekution 
über das säumige Steueramt. Fall loar 
inzwischen in dem Ort dylannt gvvorden, 
und als der Gerichtsvollzieher erschien, Mr 

er Von einer ne îer̂ n Mensc^mnenge 
mit anfeuernden Zürnen und schadenfv^en 
Wt̂ n beqrW.' Dtt Beamte tat s«« 
Pflicht und klebte den berühmten, aber we 
nifl kvliobten „Kuckuck" auf zwei 
schinen, die der St«»«VehKrde gchSrtsn. 

Entfahmvg au< der 
Badewamie 

K a n s a S C i t  Y ,  M .  M a i .  
Eine Entführung dixekt auS der Bade

wanne erregt hier großes Aussehen. Die 25-
jährige Tochter Mary eines hiesigen hohen 
städtischen Beamten, NÄmey? Mac Etoy ver
schwand am Samstag plhhlich auS dem Ba« 
dczinnner, ohne daß man wußte, waS mit 
ihr geschehen war. Sie wqx, wie auS einem 
Brief, den der Äater deS Mädchens erhalten 
hatte, hervorgeht, zwecks Erpressung von 
Lösegeld entführt worden. Der Bgter deS 
Mädchens zahlte nicht weniger als,30.000 
Dollar und erhielt seine- Tochter wohlbehal
ten zurück. Die Entführung deS Mäd^nS 
war geheim gehalten worden, .un? die !̂ r-
Handlungen zwischen de« Vater und den 
Entführern deS Mädchens nicht zu stören 
und das Leben deS MSdchenS nicht zu ge-
fkhrden. ' 

Wertende Mütter mtlffen ieftltch« Utuhl» 
verHaltung durch Aebrätnh natürliche« 
^Aranz-Ioses".Bitterwassers zu vermeiden trach» 
ten. Vorstände von Universitöts-Arauenkliniken 
lok'i'n sibereinstimnî nd dat pchte k^riMz-Aossf« 
Vassor. da eS leickt ew?^unekm«n ist imd die 
mild öffnende Wirkunq in kuriher?^e!t und okne 
»nanacvekime Nekenerscheinunaen eintritt. 
Das ,.!^ranx.IoieI".Bitterwasier ist in allen 

Drogerien und Tvezereihandlunqen 
-rhiltüch. 

Die Kiwberley-Mine Wieder km Vetrieb? 

Die berühmte südafrikanisch Diam^en» 
Mine in Kiniberlev, die jahr^hntelang still« 
gcle<ic'N hat, soll wieder in Betrieb genom« 
men werden. Das ist ein erfreuliches Anzei-
ch?n dafür, dast die Wott sich langsam von 
der Krise, die die KMte auf allen Gebi 'ten 
^ahmleqte, zil erhr l̂en beginnt. Die grossen 
Tüamantenminen der Klapviovinz, von de
nen die Kinlbcrleti- und di«; Te Beers-Mine 
die bekanntesten sind, hatten schon vox dem 
Mltki'icge. nnt erliMichen. ̂ chwierigfeitL« 
zn kämpfen. Der Absätz ging'immer me l̂ir 
zmllck, anf den Tlniantenmärkten der Ä«?r-
einiaten Staaten von Nordgmerika. die die-
^^nnptabne îner waren^ wurden ^ebr ''ck l̂ech 
te erzielt. Durm den Arleg rait 
seinen verheerenden Folgen auf wZrtichäflll-
csiem l̂ cbiet erlitt auch die Tiainant^nindu-
strie einen sSMeren Zchläq. Die ergiebigen 
Minen in der End afrikanischen Union' mus;-
ten abschlössen werden. In diesen ?a?en sind 
nun îe Ilnternehml̂ r der Kimbevlet)- und 
ktcr Te B^^er^-Minen w.'Nnterwndlunsien 
n'it den N?A getreten, die das Ziel nersol' 
c^en, neue Absatimärkte'Hu finden und der 
Dimnl'nt-'n^Indnstrie.' qinen neu<!n Anstvft 

geben. Man hofft, in' nächster schon 
zn einem Akischlnft zn-kommetl, so das; man' 
mit dem Diamanten Bercskan, der'''ich km 
alleinisien Bessk' her De Veei'?-?yn!pann be-
findet, in abse l̂-rrer ,^ett''wieder bezî nnen 
kann. . ' 

'S !  ̂ > ' ' V 

mtt Ststmvich 
Wiederherstellimg M SchweiMnfuhrkontingents in den Zu-

- - stand vor dem 9. Mai 
B e o g r̂ a d, so. Mai. 

«ach einer Meldiiing der „P «l ß t i? G " 
hielt das KLirtlchaftsr,«ttee der Sfterreichl« 
schen Vnndesregiernng heute ei« Pitzwiß 
ad, die pch mit den für die Viederh>eft<I»»D 
«ormaler wirtschaftSpolitischer Vezlehmii« 
z« Juzaslawie« befaßte. Der Miaiftee«at de. 
schlaß «. a., daß «tt Veßin« der ko««e«d»« 
Woche die alten a»Ntinße«tE bezAGlich der 
ech»el«eei«s»chr aus T«G»fla»ie» ach den 

Markt i« Oeltuug treten. Außerdem 
soß di» Einfuhr jener vare, die durch die 
Äoßuahmen der Regierung zurückgeblieben 
«ar, uachgoholt werden. Slach einer anderen 
Deychhe »mde für diese Woche die Vewil. 
ligun« f»r die Einfuhr von l8M «tück 
«chweinen noch für diese Wache bemilligt,̂  p 
daß sus diese Weise der Kontingeutftand 
erreicht «irl̂  »ie er »« de« S. Mai de-
stau». 

Der Morgan-Skanbal 
Neue Bollmachten für Pecora / Woodw dementiert 

. W a s h i n g t o n, 30. Mai. 
Da in den letzten Tagen von interessierter 

Seite versucht würde» die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen des SenatsausschusseS 
in der Morgan-Affäre am DienStag^ zu ver
hindern, oder mindestens durch Obstruktion 
unfruchtbar zu machen, gab heute Senator 
Fletscher, der Vorsitzende des Ausschusses, 
eine Erklärutlg ab, daß die Untersu^ng auf 
jeden Fall fortgesetzt werde. Ver Ausschuß 
hält es für seine Pflicht, tzem Kongreß und 
dem ganze» amerikanische« Volk gegenüber 
Klarheit in dieser Mgelegenheit zu verschaf-
jsen und den Weg zu einer vernünftigen Van 
kenreförm zu ebnen, nach deren Äirchfiih-
rung Mißstände, wie sie durch die Wtersu-
chung zutage , getreten sind, ein für alle mal 
beseitigt werden. 

Zugleich wird bekannt, daß Staatsanwalt 
Pecora. der die Anklage ini Morgan-Skan-
dal vertritt, vom Ausschuß neue Bollmachten 

erhalten wird, die ihn dazu ermächtigen sol
len, »veitere Aufklärungen von der Firma 
Morgan über ihre Gefc^ftSklienten zu ver
langen. 

W a s h i n g t o n, 20. Mai. 
Schatzsekret^r Wood in, der heute von ei

ner Fahrt auf der Präfldentenjacht auf dem 
Potomacsluß nach Newyork zurückgekehrt ist, 
dementiert die Berichte über seinen Rücktritt 
anläßlich der Feststellilng durch den Untersu
chungsausschuß des Senats im Morgan-
Skandal, daß er zu den Vorzugskunden Mor 
Mns zählte. 
. Trotzdem erhalten sich die Gerüchte, daß 
Woodin seinen. Rücktritt zwar angeboten 
habe, doiß Präsident Roosevelt das Rücktritts 
gosuch aber nicht annahm, iveil er der An
sicht sei, das; Woodin auf keinen Fall gerade 
jcht. wo er „unter Feuer" stehe, zurücktreten 
dürfe, weil dieS als Schuldbekenntnis ausge
legt werdetr kî nnte. 

Abenteuer einer EnglSnberln 
Die erste weiße Fta», die Mekka gesehen hat / Die Pracht

fülle der Kaaba 

Der größte Hund der Welt. 

Auf einer .^^undeauöstelllmg in Birminll 
bam wuî e l>on einem >Möttischen Züchtet 
eiis .?>nnd 'ae îeislt, der woU der !irSßte ösr 
Welt sein durfte. ?? han l̂t sich um eine 
Abart des ??ensilndläî ers. Der Niesenh^nd 
zeigt keinerlei DegensvationseWesnnng'.'n.-

er folat seinem . '̂errn aufS Wort nnd soll 
attiierord.'ntlich. sein. Dennoch 
wollte sich nnter den vielen ? î7teressenten. 
die die ?!nsstellnng besuchton, keiner finden 
der dli?' Tier, das einem Bären ^ast AHM-
6icr siebt als einem Hunde, erwerben wollte, 
"chlicnsick^ nnlsiite der . l̂ichter unr^-'rrichteter 
Dinc^e mit seinem „iZeber-Neufundlnnder" 
nach ?chi?ttland zuri'ickflvhren. 

Kinder — Eintritt frei. 
Ein schottischer ZirkuSbesit^^er schrieb mit 

mächtigen Lettern auf eine Tafel: „Eintritt 
firatis." ?lls die verwunderten Sck>otten Kä-
.'ierkamen, konnten sie mit kleiner Schriit 
lesen: „Für Leute über 70 Ialire, die in 
Begleitung ihrer Eltern komnien." 

L o n d o n, 30. Mai. 
Lady Evelyn E o b b o l d, eine Llijähr.ige 

alte, vornehme Daute, Großmutter von drei 
Cnkelkindcî n, ist auS ?lrabien tmch Lonlion 
zurückgekehrt und rühmt sich, die erste »t îße 
Frau zu sein, die im .Heiligen Mekka gewe^ 
sen ist. 

Lady Evelyn Cobbold, Schivester des Ü^rl 
von Dunmoore, Ltammerheî r des König 
Georg, ist jchou seit vielen Iahren zum mo-
haulutedanist '̂n Glauben übergetreten. 
Durch ihren Pilgerzug nach Mekka und ihre 
Teilnahme an den vorgeschriebenen heiligen 
^romonien hat sie , jetzt ^n Titel einer 
„Nadji" erworben. . 
Lady Cobbold mußte bei Betreten der Hei
ligen Stadt ihre euröpälschen Kleider able
gen und die vorges6)riebene orientcüische 
Frauenkleidung - Hoscn und darüber lval-
lende Gelvänder ^ anlMn, natürlich auch 
den üblichen dichten Gesichtsschleier. Bei der 
überaus beschworlichev Reise durch di» Wü
ste twch Vtekka kleidet^ sie sich von zu 
Futz in Weiß, der traditionellen Tracht l̂ r 
lveiblichen Pilger. ' 

Ueber ihren EMruck von Mekka berich
tet sie in den englischen Zeitungen u. a. 
Folgendes: ' ' 

„Mekka liegt, gewissevlnctßcn in einer tie
fen Mole der Wüste, rittgS -umgeben von 
steilen Bergen. Die riefix^e Moschee von Mek
ka ist ganz aus weis^ul Mar>lnor von phan
tastischer Schönhelt. 46 reichverzierte Tore 
führen in das Innere des riesigen Baues^ 
in ilem über 200.000 Pilger zugleich Platz 
finden, l̂ nau in der Mitte der Moschee 
steht die sogenannte Kaaba. ein viereckiges 
Gel̂ äude auS Stein ohne Muster. Ein ein

,'̂ geö Tor führt inS Innere, das ungeheure 
Zcl>ähe in Gold und Eoelsteimn enthcilt, die 
'̂oil reichen mohaiuinl̂ danlschen Fürsten sei 

ihv '̂n Pilgerzü^n gespendet wurden. 
'.Itur Wnig Jb'u Saud darf eimnal ini 

^^ahre diese Schatzkanmter betreten, barfuß 
uud barhäuptig, mit zwei geiveihten tveißen 
Tüchern belleidet. Mit Wasser aus dem heî  
ligen Wunderquell von Senl Zem besprengt 
der Fürst bei dieser Gelegenheit den Boden 
der ttaaba". > -

Während ihres Aufenthalts in Mekka wur 
den Lc'.dy Cobbold herrliche Gemächer im 
Haren« zum Wojinen augewiesen, di« für 
illustre Besucher stets reserviert find. In dsm 
schlasgomach stlinden überall riefige irdene 
Gesäße mit Wasser zur Temperierung des 
Ramnes. Lady Cobbold sand die Einrich
tungen der Räuttie zwar primitiv, aber „so 
schSn wie in einem Märchen aus 1001 
stacht". 
. . . Zwölf Tage lang unterzog sich dann 

die alte Dlune den vorgeschriebenen Zere-
ulonien der Pilgerfahrt. Um ^ Uhr früh 
mußte sie sich erheben und wurde dann durch 
einen Priester siebenmal um die Ltaaba her
umgeführt, während sie durch Gebete den 
Segen Allahs herabflehte. Jeden Tag mußte 
sie den Weg auf die F^sen antreten, die der 
Prophet einst gegangen, eine ziemlich be
schwerliche Prozedur bei der glühen^n Hiye 
^nd den vorgeschriebenen Meiern, denn 
der Weg ist über 7 Kilometer lang. Sieben
mal trat sie den beschiverlichen Gang an und 
erklärte, fle hätbe es nur ettras^en, weil sil' 
sah, wie noch viel fchn^chere Frauen ihn 
ohne Murren zurücklegten. 

Blitzschlag in Bäume 
Die Witzgefährdung der Bäume soll nnch 

E. Stahl zunl grossen Teil at'hiinqig 
sein, ob die Rinde der Näutu<.' bei einem 
witterregen schnell l?der lanss^an? l̂eneî t 
wird: er vertritt dic' ^Ansicht, das; e'ii von 
der K-ronc bis zn den seuchten V^d.'nschi.-s). 
ten benetzter Daum vom Bli!'. .vcuî cr 
fährdet i^t, als ein so^lcher mit alisM tr-ick«'-
ner Rinde. Erfahrungsgemlift wird dii' Bll-
che seltener vom Mitz getroffen als z. die 
Pappel und Eiche. Man hat diesen Unter
schied fo zn erklären versucht, dk Eiche und 
Pappel eine rauhe Rinde besitzen, di.' auch 
bei starkem Gewitterregen lange tr?sll?n 
bleibt, während im G^ensatz da^^u di.' ?^u-
che sofort vin^gsmn stark tenetzt wird. 

Freilich spielen daneben auch noch d?e 
StandovtSverhSltnisse, das Vorhandensein 
oder Fehlen einer Pfahlwurzel, dl.' Nähe 
des Grundwassers usw. eine N<se. 
Man hat die ?äume hinisichtlich der 
gefährduNlg in drei Gruppen qetsilt. Am 
häustHen werden «letroffen: Papvsl, Eickie, 
Bingum, Ukme, Wei-de, Esche, Akazie; we
niger häuftg Lin^, Upfekkiaum, Kirsch^a^nn 
Wccknuß, Edelkastanie; mn seltemten Erle, 
^ogelb^rbtlüm, die Ahornarten. Rof^kast.?' 
nie, Buche, .?»ainSuche. Neber die Virke lau-
ten die Berichte recht verschieden. 

Schon ehe sich die Wissenschaft n,it diesc^ 
beschäftigte, hat der Volksmnnd t>aS 

richtlqe ^tröffen, ivenn er sagt: 

Non den Eichen nnistt du weichen, 
Nnd die Weiden sollst du nleiden, 
Bon den sichten sollst du flüchten, 
Doch die Buc!^n kannst t>u su s>en. 

Aber nilch in die Vuchen ^chlä^t der Vlttii 
gelegentlich ein: von der lieiv 
allerdings fll>erhanpt keine einzige Angal̂ .^ 
vî r, da^ sie senials nom Bliti getroffen 'Vör
den sei. 

Weitere NnterfnAnngen liaben er.ielie,t, 
das; die'Reitling de'5 Blitzes in .^etro'f '̂nen 
Näninen in den Iliftfi'iden der ^es,is^e der 
jikng'sten Holzschlchten geschieht. 

Dr. ^^rmcinn 3chri'ider 

Ein fahrftuhlscheuer Fallfchirmpilot. 

Jedes Kind in England kennt den .'K?nig 
der Lliste". Mster John Trannm, den be
sten ?^ll^rhirnipilc»ten der Welt, der die 
toNkülmsten Kunststiicke mit seinem Fall
schirm ausführt. Erst in den näMen Ta.i^'n 
wild er bei einer Nugl>srlinstciltung in Lon 
don wieder seine ctemraübenden ĵ̂ allschirin 
abspri'lNge vorführen. Sein beliekiter Trick 
besteht ^rin, daß er aus ungeheurer 
vom Nngzeng alî springt nnd erst einige 
Zekunden- sNrzt, elie er den s^aNschirm ent
faltet. Dieser kühne Arlist hat nnn den Lon-
bonern, die ihn belr^undern und ansch'var-
men, eine lächerliche Sckin>äche verraien. die 
<ilker angetan ist, seine Popularität noch 
steigern. Mster Tranum verträgt e.5 nä-n-
lich nicht s^ahrstuhl zu fahren. Er be
trat neulich im fünften Stock eine? londo
ner Wolkenkriit'ers den Lift, um ab.mrtc ^n 
scihrcn, mußte aber nach zwei Ttliss.'.'l-iü'n 
totenbleicb aussteigen, weil ihm scli.v'n^^ui 
wurde. „Ich Haffe s^hrstü^ble". ertlärie er 
„ich bin bereit, aus jeder belielnl̂ '̂n ^>osie 
vom. Flugzeug abzuspringen, ns'er i6> l̂ e-
trete nie wieder einen svakjrstubl." 

Ein „Lehrstuhl ftir Slzekunde ". 

Um einem bringenden Bedürfnis 
fMen. hat der Staat Indianapolis in 
amerika, dem 9and der unbeschränkten 
Ilchteiten, das seinein Nanien i'.ncdpr einmal 
Ehre macht, einen Lel??stul>l ktir El^efnnd. 
eingerichtet. Än der lvkannten Bntler-Nni 
nerfita,t werden die Studenten künftig 
uietver-sptechend^' Ztndiensach bi'segen 
nen. Ueber die Einzc'ls^eiten der 
tung dieses neuen Lehrfaches ist nock nics'' 
bekannt. Als Dozenten bat mnu einen er 
fahrenen „Fachmann" auf dicseul 
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verpstichtot, der den an chn gcheven M-
forderun  ̂ auf Orund seiner iheoTettschen 
,md praktischen Kenntnis^ gmk^ diirft^ 
nämlich einen dreimal gtßWdenen 
dungsanwottt. 

«elttoMW» 

«Ter japanische JMpochario Ätagalura hat 
den Beschlus  ̂ sestrht, den Abendländern eine 
besondere Eigenart des Fernen O^S Per 
^önlich vorzuMren: Gr veraZ^daVet im Au-
jiust dies<»s Jahres eine AÄttournee mit ei 
ner Truppe, Mit îeder ansschveßlich 
('irishas sind. Rommvtlßche Szenen auS alt 
ja.panische7le Teehidvsern Mcn bei Gastspie
len vorgeführt werden, die Rastatura zu 
nächst in einer Reihe von Stiädten der Ber 
einî rn Staaten, dann auch in Europa ver« 
anstslten will. 

»»«I 
Z00 IVictei- Stesennsrlc 

Kunvit N»I — S«pt«»bGr 
kvrütlmte Heilquellen, vstürllel» Icoll-
lonzii^ure öääer, Inlialatorien, pneum»« 

tisclie I(ammvrn usv. 6SI0 
t1ervc)rrseon<le Lrsoisie del 

LN?»V. 
se«. 

Sciiünstvr LrlH<)Iun«8suIeotks^. 
Volle Pension sl» 8— 8. 

Pro8pelcte äurcli »pdl^iX«. 

Aino 
UmoN'Tonkino. Heute, Mittwoch, der letzte 

Tag des wunderschönen Großfilms „GlS' 
rw" mit Brigitte .Helm und Gustav Fröh 
sich. — Ab morgen, Donnerstag. daS phü 
nowenale Lustspiel „vr«ß mid Mch Ber«-
nika" mit dem raffigen, heißblütigen „Pa 
prikamädel" Franziska G a a l in der 
Hauptrolle. Wieder. bezaubernd, wieder 
charmant und geschmackvoll biS in die Fin
gerspitzen hat sie in dem Film die Ausga
be, als ein kleines, resolutes BlumemnSd-

s i c h e n  i h r e n  P a r t n e r  —  P a u l  H ö r b i g e r  
— den weltfremden, weiberscheuen, einge
fleischten Junggesellen, nach allen Regeln 
ihrer .Ainst, mî  ihrem wunderbaren Äm-
perament und bezwingender Charme für 
sich zu gewinnen. Sie lößt wieder alle 
Minen ihres Temperaments sprwgen, ist 
von bezaubernder Anmut und ihre Spitz-
bübigke t̂ erobert ihr die Sympathien al
ler, wieder feiert sie Triumphe ihrer un-
Wertrefflichm Schäuspiekkunst. Me gra
ziöse Musik und ihre einschmeichelnde Me
lodik steigern noch die Anmut Franziska 
(Yaals. 

B»rg»TonkiN». Bis einschließlich Freitag 
wird der beste Film dieses JahreS „Ei« 
Lied sttr Dich" vorgesührt. In den .Haupt
rollen Jan Mepura, Paul.Hörbiger, A. 
R. Ro r̂ts, Jenny Jugo und Paul 
Kemp. — Da die Abendvorsteltungen aus
verkauft sind, haben wir dm Film „Ein 
Lied für Dich" noch am Freitag anS 
Profframm gesetzt, ersuchen jedoch jeder
mann, sich die r̂ten im Borverkauf ibe-
sorgen zu wollen. — Unser nächster Film 
die glänzende Mlitärhumoreske „FtS»« 
lei« Le«tnimt" (Liebe in Uniform). Ery 
Bos, Tibor von .Halmay und Harry 
Liedtke. 

Keltere SSt 

Höhere Machematt?. 
Lehrerin: Man kann also nicht drei P l̂au--

men von vier Bananen nehlmen, ebensowe-
lüfl fünf ?lopfel von sechs Birnen, der Ge
genstand ,nnb der gleiäie fein. Auch m«ß däe 
Summe, von der man wegnimmt, Al̂ r 
sein als die, die umn nimmt. Berstanden? 
Ählülerin: Nein, das stimmt nicht, Fräulein. 
Man kann doch zehn Liter Milch von zwei 
Mhen nehmen! 

Probates «Miel. 
möchte gern mal wissen, wie viele 

Verwandte ich habe." — F)>aß läßt sich doch 
sehr l<^cht herausvekamlnen. Äi bvauW dir 
nur eine nette Sovnnerwohnung zu mÄen." 

Ptchfteiner und Fi«le sind einßeladen. 
Äe werden von der Frau des ^Mses und 

deren hübschen Tochter begrüßt. Unke ma  ̂
Konversation. Pechsteiner schaut dem Haus-
lochten  ̂ in die Augen. Finke Plaudert: 
.,OH, was ist dort für eine reizende Spitzen-
!>eckc." — „Ja," erläuterte die Hausfrau 
stolz, „das sind echte Spitzen aus der Bieder-
ineier̂ it." — Pechsteiner, der nicht zuge
hört hatte, lächelt: „Interessant sewst 
gemocht, A»Mige Frau?" 

Alu« «kelje 

r. D>» Dldtisch» Ta«Ps» «b Wannen-
wird wegen der kommenden Pfingstsei-

ertage Donnerstag, den 1., Freitag, den 2. 
und Samstag, den 8. Juni den Tag über 
geî t sei«. 

c. Hchi» «ch«>» ter Last 
Berits des HlüttenwartsS ist im Gebiete 
der .l̂ roißica" w den Eanntaleralpen 50 
Zentimeter Aeßischme gefallen. 

e. Die ksttzte PtOtz«k»i>» der GchAer de» 
,M«lbe«a »wtieî  findet Donnersbag, den 
1. Juni um 2l) Uhr im Stadttheater statt. 
ES treten aus dr̂  Schüler des höheren Bio-
lin- und drei «Schüler des höheven Klavie  ̂
kurseS sowie das slMphonis«!̂  Orchester, das 
MqMS 4l>. Symphonie ausführen wird. 
Gintritt frei, doch ist dî  Î «!̂ ffung des 
Wogvamm» Mî risch. 

LP0«7 
ÄuoofioviVd» «ekvtaWle«»-

«Ißttttdaft 
In allen Städten Jugoslawiens werden 

Sonntag die Mannschaftsmeisterschaften der 
Leichtathleten eröffnet. Auch in Maribor tre
ten unsere Leichtathleten in die Kampfarena. 
Die Kämpfe lverden SamStag, den S. und 
Sonntag, den 4. Juni auf dem „Rapid*-
Sportpwtz zum AuStvag gebra« .̂ Der 
stampf wird die Wettkämpfer „RapidS", 
„SelezniLarS" und „MariborS" am Start 
versammeln, so daß mit einem anregenden 
Verlauf der SonkurrenM zu rechnen ist. 

Sefitage des SporMub« 
„Svoboda" 

Der Sportklub hat nun einen schon lange 
gehegten Wunsch seiner Mtglieder in die 
Tat uiugesetzt: Sonntag wird der neue Sport 
Platz seiner Bestimmung übergeben. Der Ber 
ein bereitet für diesen Festtag besondere Fei
erlichkeiten vor. U. a. geht ein internationa-
leS Fußballmatch w Szene. Den Gegner 
stellt der Arbeiter-Sportverein aus St. Pe
ter bei Klagenfurt. Die Kärntner tragen avch 
ein Aweites Spiel auS, das sie Montag mit 
^Rapid '̂ zvsammenftihren soll. 

: V«»«ee siDGt i« WmiA. Franz P u n-
e e c hat sich nun auch in der zweiten Run
de der ftanzöfischen Tennismeisterschaften 
a u s g e z e i c h n e t  g e h l ü t e n .  E r  f e r t i g t e  G o l d 
schmidt, den Sieger Jan KoteluhS, glatt 
mit S:3, 6:2, 6:l ab. Die Deutsche Frl. 
Krahwinkel schlug die Polin Frl. 
Jedrzejowskamit 7:5,. S:1. 

: J«gosla»ische ««derVeiVi«« werden Heu
er zun» erstenmal bei der Wiener Reg t̂a 
an den Start gehen, Der „Hrvatski BeSlai!ki 
?lub" aus Zagreb und der Ruderklub „Du-
«av" aus PanLevo wollen ihre Mannschaften 
nach Men entsmden. 

: OlMtPiaßeger iwiaci«« lDßt sich g«t 
dezatzle«. Um SusocinSki, dem Polnischen 
Meisterläufer, scheint sich ein Gewitter zu
sammenzuballen. Der polnische Olympiasie
ger soll für seine Starte Riesensummen ge
fordert und zum Teil auch erhalten haben. 
Jetzt haben die Finnen gegen Kusocinski ei
ne Untersuchung gefordert und die F. I. A. 
A. wird gegen den Polen sicherlich öllschrei-
ten müssen. KusocinSkis Manager hatte für 
einen Start seines Schützlings in Helsing-
fors 10lI0 Dollar verlangt und zugesagt er
halten. Kusocinski war mit diesem Vertrags 
abschluß nicht einverstanden und forderte 
100 Dollar mehr. Die Verhandlungen zer
schlugen sich und der Pole nahm ein ertrag-
rl̂ cheS Engagement in Amsterdam an. Sollte 
eS zu einer Kaltstellung deS Olympiasiegers 
kommen, so würde er vielleicht LadourmH-
gueS Ber̂ n beitretm. 

: Das J>Mil««St«e«ier d»S Vtazer 
ElPArtkdibS brachte spannenden und guten 
Sport mit vielen Ue r̂aschungen. Die Er
gebnisse: Sportklub—Hakoah S:3, nach Ber-
Kingerung (3:3, 2:V); Sturm—Grazer A. C. 
S.'y (2:0), Hakoah gegen Grazer A. C. 3:2 
(0:2); Sportklub 2:1 (0:l). Goldpakälsieger 
Äurm. 
: «euer Veltrekmkd. Der Amerikaner 

John Kaye stMe mit 5Ä7 einen ns",?n 
Weltrekord im Rückenschwimmen übe' 
Meter auf. Seit März 1V33 hielt der E?'g-
länder Berford den Rekord mit 5:42. Bei 
deî elben Be'̂ 'tstaltung siegte Gilhula imi 

Freistilschwimmen Mier R0 Metr in 3Ä7 in 
einer Mt, die nur um 1.L Sekunden schlech« 
ter ist als der Weltrekord. 

: Die MßitVk UPiile «chmen am kom« 
Menden Sonntag ihren Anfang. Das Aus« 
land wird seine besten Leichtathleten entsen
den. Auch Jugoslawien wird ve>^«eten sew. 
.  i M . i , , I » D ,  

te« wurden gesterit mit dem EndsM deS 
Herreneinzels zwischen Matej k a und 
Kinzel abges^osse«. Kinzel siegte über 
raschend mit 2:S, 6:S, 6!4, V:V, 6:0. Die Da 
memneisterschast gewann Frl. Hilde E l 
senmenger. Im Herrendoppel blieb 
ArtenS—Metaxa erfol̂ eich, während daS ge 
mischt« Doppel an Gräfkn Szapary—Groß 
und das Damendoppel an Gräfin vzai»ry— 
Eisenmenger stel. 

: OeffVNtlicht i« UiSk«»ßlM«s? 
Samst«!g fand in Prag d«r Internationale 
Kongreß der JEN. statt. EiMmmig wurde 
Salchow (Schweden) für die näch  ̂ zwei 
Hhre zum Präsidenten ge^hlt, Aarke 
(England) zuin Mzeprüsibentm. Miter» ge« 
hören dem ÄlnPmch Mobsen (Finnland), 
Kieeverg (Deutschlknch), ikachen (Norwegen) 
Japiot (A^kr̂ ), Pfeifst (Oesterreich) 
und als Grsatzleuite van San (̂ lland) und 
Fürst (TschechoslowtBei) «i. Die Pflicht. 
Übungen der Kunstläufer werden erschvert, 
doch will man die Vorschläge der Kommis
sion abwarten und vorläuftg noch nach dein 
attten System lausen uck» werten. Interes
sant ist, daß von. Salchow (!) ein Antrag 
auf öff̂ iche Wevtung bei Kunstlaufwett. 
bewerben gestellt wurde, der jedoch abgvlehi»t 
wurde, da SttnmwerhAtniS 10:« war, 
aSfo nicht die ersorderAche Aweidrtttelmehr 
heit vorhandm war. ES wurde im Smn-

promißwege beschlossen, daß Dewtschlmck 
Schweden und die DschechoflowaAei he«r 
noch die öfftMiche Wertung in der Praxis 
ausprobieren werden. 

: Z« große« SlO«dale« kam es in Sofia 
nach Ä^annttverden der I3.'0-Riederlage der 
bulMrlschen Auswahlmannschaft in Mad
rid. Tauj«tde belagerten bis spät in die 
Nacht das Hauptpolstigebaiude und warteten 
auf eine Nachricht, die eizie Aufklärung über 
das Debakel bringen sollte. Später bildete 
sich noch ein Deme t̂rationSzug, der mit den 
Sportbehörden »abrechnen" wollte, aber 
von einem groß« Polizeiaufgebot am Bor-
marsch gehindert wurde. 

: D»s V«I«rcher «tadis« fertiggeßelt. 
Das große Stadion in Bukarest, wo die Bal-
kaneupspiele ausgetragen werden, ist bereits 
beendet. Das grohe Stadion umstlßt Raum 
für 50.000 Zuschauer. 10M0 Sitzpötze wur-
den errichtet. Als ernster Gegner der rumä
nischen Auswahl wird die jugoslawische Aus
wahl betrachtet. In der rumänischen Haupt-
skckt werden die Jugoslawen mit größer 
Spannung erwartet. 

: J«ter«»tio«ale Feßeration pir d«S 
GWkßeu «it Jag»»«fse«. Die Jahresver
sammlung der Internationalen Fedevation 
findet am S. Juni in Paris statt und wird 
unter anderm über die Zuteilung der Welt-
nlePerschaft im Wurftaubenschießen für das 
Jahr 1SS3 Beschluß fassen. 

e. H««PtWßIlm»l>mg dsr WOlls««i»tt^ 
HM vergangenen Montag fand im Zeiche« 
saale der Knabetchüvgerschule die Hauptver
sammlung der BollSuntt̂ tät statt. De« 
Vvrsttz ftlî  der vührige Obmann Herr Re» 
gierungjttat E. L i l«I, der eingangs an den 
O b m a n n f t e l l d e r t t e t e r  H e v m  E i l e n ö e t  
und an die Gikveiürw Fräulein D e b e» 
l a k Worte des Dankes für ihre aufopfe
rungsvolle und erfolgreiche Arbeit richtet«. 
Im vergangenen Iah« gab es 24 Borträge, 
die regÄmäßig jchen Montag stattfanden 
und schr gut besucht waren. Nil̂  »veniger 
als 16 Bortrüge fanden unter Begleitung 
von Lichtbil̂ em sbittt. Nach ihrem Inhalte 
waren es 14 geographische, 4 hchovische Bor 
träge und ein Vortmg über Psychologie, 
Pädagogik, Mußk, Metiizin, JndufMe und 
UnanMsen, die von S einheimischen und 
2i auswärtigen Bortragenden gehaltm wur
den. An den Vorträgen nahmen durchschnitt 
lich jedesnwl zirk» Pe^̂  te«. Wäh. 
rend des glchres verAeß Gehe der Oekmom 
und Bibliotihekar der BoÄSuniverfität Herr 
Mlaäniü Das Klioptikon wurde von 
Herrn Zdravika KovaL betreut. Die 
VovSuniverM zählt setzt 118 Mitglieder, 
»n Sb mehr als im vergangenen Jahre. Die 
Bibliothek hat 14 Werke neu erwor̂ n und 
zählt gegenwärtig IsS Bände. In den neuen 
A'uSsHtß wurde» gewählt die Herren Regie-
rungß t̂ Lilek, Fachlehrer Gilmî ek, Zd-ravk» 
SiovaL und JavSovee, sowie Frl. Dedelak. 

dok EWWasialfchtiler. 
t̂ag, den 2. guni um 14.M veranstalten 

die Schüller des Riealgymnasiums im Host 
der StÄtvoASschicke ihr alljî liches S«^u-
turnen mit n«Uolgeî  Programm: 1. 
Uedmigen der niederen Klassen mit Fthn« 
chen. 2. Freiübungen der ÄWer der nie
deren Klassen. S. Stasettenlauf der ö.-B und 
8.̂ Klasse. 4. Freiübungen der Schüler der 
höheren Klassen. S, Geräteturnen, ^ndball-
Wettkampf der Maturanten gegm die ande
ren Schüler. Eintritt fr̂ . Geladen sind be-
son r̂S die Eltern der Schüler. 

p. Der SwsenwNDffei« i« Ptus hält Frei
tag, den 2. Juni um halb 19 Uhr im Refek
torium des Ferkmuseums seine ordentliche 
Jahreshauptversammlung ab. Sollte die Ber 
sammlung zur angekündigteil Stunde nicht 
beschlußfähig sein, so sindet eine halbe Stun
de später eine zwÄte Versammlung statt, die 
bei jeder Mitgliederanzahl abgehalten wird. 

p. Se««i«deraiSßtz««g. Der städtische Ge-
meinderat hält Donnerstag, den l. Juni 
seine vierte öffentliche Sitzung ab. 

p. Wieder Wilderer a« der Arbeit. In 
letzter Zeit werden wieder aus mehrerm 
Revieren Umtriebe von Wilderern genieldet. 
Die Missetäter schickten sich sogar an, aus den 
Fasanen- und Wildentennestern die Brut
eier zu stehlen, wodurch selbstverständlich den 
Hegern ein empfindlicher Schaden beigefügt 
wurde. 

p. so Jahre Kranttupslegerin. Dieser Ta
ge waren es 50 Jahre, sÄtdem die barmher
z i g e  S c h w e s t e r  T h e r e s e  M o h o r k o s i c h  i m  
hiesigen Siechenhaus in den Dienst der Näch 
stenliede gestellt hat. Zu diesem schönen und 
von Treue und Liebe zeugendem Jubiläum 
auch unsere Glückwünsl!̂ ! 

Änftratmannadme in Vtul 

Anreizen iN? cUe „^aridorer Te!-
wax- adernimzyt 0. »»icn l̂ek. 

ptus» Vefelnsiisas 
^utttSzxe prompt erl«<llßxt 
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Bor dm Ivchttm vom 
Schlage gttlW 

Aufttgender Borfall im Gerichtsgebäude / Ein Toter im 
Berhandlungssaal 

Heute um 9.45 Uhr spielte fich im Ver
handlungszimmer Nr. bS des hiesigen Kreis-
gerichtes ein aufregender Zwischenfall ab, 
der in den Annale« unserer GerichtSchronik 
wohl sehr vereinzelt, wenn nicht einzig da. 
stehen dürste. 

Angesetzt »var um diese Zeit die Verhand
lung gegen einen gewissen Josef B j e c, der 
angeklagt war, in der Nacht zum 18. Jänner 
d. I. aus dem versperrten Stall des Besitzers 
Koloman M i k l o S in SodiSnica (Prek-
nmrje) drei Hühner entwendet zu hlcken. Da 
Bjee die Tat entschieden leugnete, wurde der 
Geschädigte als Zeuge vorgeladen. Die 

.Hauptverhandlung fand nun heute vor dem 
Dreiersenat unter dem Borfitz deS OLGR. 
Lenart und der Beisitzer OLGR. Dr. 
Tombakund LGR. Dr. K o t n i k statt. 
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. 
Hojnik, während die Verteidigung Rechts 
anwalt Dr. N o v a I inne hatte. Bjee leug
nete hartnäckig die Tat, so der Aussage 
des MikloS immer mehr Glauben geschenkt 
werden muKte. Schließlich zog fich der Ge
richtshof zur Beratung zurück. 

Kaum hatten die Richter den Saal verlas
sen, wurde der Zeuge MikloS plötzlich lei
chenblaß und sank lautlos von der Zeugen
bank zu Boden. Die Amtsorgane eilten so
fort dem Ohnmächtigen zu Hilfe, man labte 
ihn mit Wasier. auch wurde der Versuch mit 
künstlicher Atmung gemacht. Alle Anstrengun 
gen, den Mann zum Bewußtsein zu bringen, 
blieben sedoch vergebens, so das; der rasch her 
beigernfone Geric!̂ sarzt Dr. Z o r an nur 
mehr den Tod deS MikloS feststellen konnte. 
Als Tiidesursache wurde Herzschlag ermittelt. 

Mklos stand kaum im 33. Lebensjahre. 

Der so tragisch vom Tode Eiretlte ist Besitzer 
eines kleinen Anwesens in der bereits er
wähnten Gemeinde und dürste den Weg von 
Prekmurje zur Verhandlung zu Fuß zurück
gelegt Haiben. Die dadurch bewirkte Erschöp
fung dürste auch der unmittelbare Grund 
der Herzschwäche und der Katastrophe gewe
sen sein. In der Verhandlung kam eS zwar 
zu einer Kontroverse deS MikloS mit dem 
Angeklagten, doch schien dieselbe ihn nicht 
übermäßig erregt zu haben. 

sem internen Abkommen haben sich auch die 
außerhalb der bisherigen Vereinbarung ste
henden Restaurateure und Unternehmer an
geschloffen. Wie aus dieser kurzen Mitteilung 
ersichtlich ist, bleibt es nach wie vor dabei, 
daß in öffentlichen Lokalen in Marilbor 
bis zur Klärung der Taxenfrage von der 
Veranstaltung von Konzerten Abstand ge
nommen wird. 

m. Wetterbericht vom SI. Mai, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser -l-W, Barometerstand 
738, Teniperaitur -s-18, Mndrichtiing NM, 
VewSlkmtg terlweise, Niederfchllag 0. 

m. vichtig ptr Penfioniften. Wegen der 
PstnMeiertage entfall« kammenden Sonn
tag die MonatSbesiprcchung. Dieselbe findet 
Sonntag, den 1l. Juw statt, worauf ins
besondere die Kronenpenponisten der ehe
maligen Südlbahn aufmerksam gemacht wer
den. 

»c». 

beziwitiss«» «i«« v?D»ea ua6 mm6em die 
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Die Leiche wurde sogleich in die Leichen
kammer des Stadtfriedhofes zwecks Beiset
zung überführt. Das Gericht verständigte so
fort den Gendarmeriepoiien in TiSina. zwecks 
Mitteilung an die Angehörigen der verstorbe 
nen Miklos. Der Borfall hat selbstverständ
lich im ganzen Gerichtsgebände allgemeines 
Ansseben und Teilnalime erweckt. 

Die Verhandlung wurde später fortgesetzt 
und Vjec zu drei Monaten Arrest verurteilt. 

Sunt 
Der Ms»at de» Gom«era«füa«  ̂

Obwohl man annehmen müßte, daß der 
Ursprung der Monatsnamen genau abgelei
tet werden könnte, find bei fast allen verschie-̂  
dene Deutungen möglich. Auch der Monat 
Juni macht von dieser Regel keine Ausnah
me. Der JuniuS, der sechste Monat im Jah
re, soll nach einer Version nach dem ersten 
Konsul Roms LutiuS JuniuS, Brutus ge
nannt worden sein, während andere meinen, 
daß der Name auf die Göttin Juni zurück
geführt werden müsse. Im altdeutschen Ka
lender ist der Juni als vrachmonat bezeich
net; denn um diese Zeit wurden jene Felder 
umbrochen, die bis dahin „brach" gelegen 
hatten. ES gibt auch noch ewe andere Theo
rie, nach er der Name Juni in ZusMmen-
hang mit den, Worte Jugend gebracht wird. 
JuniuS sei das gleiche wie das lateinische 
Wort juveniS, daS der Jugendliche bedeutet. 
Damit soll zugleich auch symbolisch ausge
drückt werden, daß der sechste Monat die 
Hauptblütezeit ist. 

Vor allem ist der Juni dadurch gekenn
zeichnet, daß er in der Nacht vom LI. zum 
22. den Sommeranfang bringt. Nachdem wir 
Ende April-Anfang Mai ungewöhnlich scho  ̂
neS und warmes Wetter hatten, folgte eine 
ziemlich langanhaltende Periode kühlen und 
unfreundlichen WetterS, die ziemlich pünkt̂  
lich mit den drei Eisheiligen zusammenfiel. 
Besonders kalt war eS an dem ?age, der auf 
die drei Eisheiligen folgte, der übrigens auch 
im BolkSmund einen Namen hat, der an das 
kalte Wetter erinnert, er heißt „Die kalte 
Sophie". Zu einer durchgreifenden Erwär
mung ist es bisher nicht gekommen. Da je
doch eine alte l̂ fahrung lehrt, daß auf ei-
nen kühlen Mai ein schöner und warmer Ju
ni folgt, wird voraussichtlich dieser Monat 
nicht nur den astronomischen Sommeran
fang, sondern zugleich auch den tatsächlichen 
bringen. In der Zeit des Witterungswech
sels muß man sich besonders vor Erkältungs
erkrankungen hüten, die in letzter Zeit in star 
kem Maße aukgetreten swd. 

m. Das A«tShl«tt Wr b«S 
verüffeqtlicktt in sewer Nummer 43 u. a. Be
stimmungen über die Verzollung deS für 
SpirituSmischunqm bestimmten Z^zinS und 
Anleitungen zur Berechnung der Pauschal-
Umsatzsteuer bei Postsendungen. 

m. Vers»rß>«g mit Vaffer. Der vorjähri
ge katastrophale Wassermangel hat die Stadt 
gemeinde dazu bewogen, sich nach neuen 
Quellen umzusehen, um in der Zeit der Trok 
kenheit die Stadt und Umgebung mit genü
gend Wasser zu versorgen. Im Walde von 
Betnava wurden ausgiebige Basseradern 
endeckt, die nun erschlossen werden sollen. 
Die Baufirma Jelenec öt Alajmer erhielt den 
Austrag, dortselbst einen Schacht in die Tiefe 
zu graben, durch den das Wasser heraufbe-
fördert werden soll. Der Brunnenschacht 
dürfte eine Tiefe von 20 Metern erreichen 
und etwas über 4 Meter breit sein. Neben 
dem Brunnenschacht wird ein elettrisch be
triebenes Pumpwerk aufgestellt werden, das 
das geförderte Wasser in das Rohrnetz drücken 
wird. Die gesamten Arbeiten werden etwa 
eine halbe Million Dinar erfordern. Mit 
den Arbeiten wurde bereits begonnen, so daß 
bis zuni Eintritt des Sommers das städtische 
Wasserwerk imstande sein wird, auch in der 
größten Trockenheit die Bevölkerung und die 
Betriebe mit genügend Wasser zu versorgen. 

m. Die V-lkSimi-rsitiit hält «LSschaii. 
Die Mariborer Volksunivevsität hält Frei
tag, den 2. Juni um 2l> Uhr ihre oitientliche 
JahrcshauptversanlMung ab. 

m. Der «er»and der vbfteUwrteme PK 
das Dra«ba»at ersucht unS um die Feststel
lung, daß er an den Moittag und Dienstag 
stattgefundenen Besprechungen mit dem Prä 
sidenten des Reichsverbandes deutscher 
F r u c h t g r o ß h ä n d l e r  ^ r r n  G e h r k e  n i c h t  
teilgenommen hat. Die Besprechungen waren 
rein privater Natur. Der Verband war den« 
selbels nicht zugezogen worden. 

m. Die «aftha»Sbetriete «id dsS K»»zer-
tiere« in de« Ssfeattich«« Lokal«. Gestern 
fand eine Konferenz der interessierten Un
ternehmer unseres Gastgewerbes statt, bei 
welcher Gelegenheit beschlossen wurde, den 
flatus quo in der Frage der Konzerte auch 
Kis alt! weiteres ausreK zu erKawm. Die

m. Der Marihsrer Ae«rbeftattu»gsveiew 
hielt dieser Tage seine Jahres

hauptversammlung ab, die zeigte, daß der 
Feuerbestattung auch in unserer Stadt ein 
immer lebhasteves Augenmerk zugewendet 
wird. Der Berein zähl gegenwärtig 147 MÄ 
glieder und weift einen Geldumsatz von 

Dinar aus. Der Berein stand in 
ständä  ̂ Verbindung mit den Feuerb '̂stat-
tnngSvereinen in anderen Städten, nament
lich niit de? Flamme" in Graz. Im ver-
ganigenen Jahre fand auch die t'rste Ein 
Sschermlg statit, u. M». wurde der Arzt Dr. 
Kun«i aus Slovenigraldee eingeäschert. ES 
fanden auch mÄ»revo Bortvilge statt, die 
guten Besuch austviesen. Bei den Wahkn 
wurde der biSheviffe AuSsckniß widergewöhlt. 

m. Ate«d«wer?thr. Im Mai wurden 
beim hioflgen Meldeamt 1140 Fremde ange 
meide, hievon waren 427 Ausländer. 

m. Si» «tNes vOchenblatt. In den näch
sten Tagen beginnt in Maribor unter dem 
Namen „B o r b a" ein Wochenblatt zu er
scheinen, das von einem Konsortium mit 
den? Babnbeamten und Gemeinderat Herrn 
Rudolf T n m P e j an der Spitz herauSge 
geben wird. 

m. Spicherzug m>ch SPilit. In den Tagen 
vom 3. bis 6. Juni veranstcrltet der Fr>m-
denverkehrsverein „Putnit" einen Ausflug 
,rach Split. Es wird ein Sondcrzug abgefer. 
tigt werden. Die Gcsamtauslago,: für die 
Teilnahnve von Maribor aus stellen sich au 
330 Dinar, ivobei die Fahrt dritte? Klasse 
hin und zurück, die Verpflegung sowie die 
AutoauSflî  nach Kastel, ÖmiZ, Mak.irH?a 
ufw. eingerechnet werden. Der Sonderzug 
fHrt am 2i M)r von Zaqreb ab und trifft 
am 4. Jul um 7 Wr in Tplit ein. Die Ab
fahrt von Split erfolgt am 5. Juni um 2l 
Uhr. Der Zug trifft am 6. Ium uni 7 Uhr 
wieder in '̂̂ grob ein. Anmeldungen sind an 
!die hiesige GeschAftSsielle des „Pntnik" zu 
richten. 

m. Vleder ei« Mberfal a»f ew Kind. 
Gestern nachmitagS wurde auf einer Wiese 
in Gradi8ka bei Zg. Kungota die 7iährige 
Bösitzerstochter Marie Horvat von einem 
Hirten überfallen und in brutalster Weise 
mißhandelt. Der Uebeltöter fügte dem Änd 
mit einer Hacke lir>ge Besetzungen an den 
Händen bei. Es mußte ins Spital üterksthrt 
'Verden. Dem TSter ist man l̂ reits auf der 
Spu.r 

m. MindermOrkt. M a r i H o r, 30. Mai. 
Avsgetrieben wurden ?K0 Stück; die Kauf
lust war mittelmäßig, verkauft wurden 223 
Stück. Es notierten pro Kilo Lebendgewicht: 
.Mastochsen 4—4.50, Halbmastochscn 3—3.50, 
ZuKo^en 3—A.?b, Schlachtjtiere 3—3.8o  ̂

Schlachtmastkühe 2.25—8.b0, Zuchtkühe 2..'>0 ' 
—3.S0, Beinlvieh I.b0-2, Melk- un^ träch
tige Kühe 3—-3.75, Jungvieh 3—-i, Kälber 
4  ̂Dinar. 

m. He«, ««d Strohamrkt. Mari bor, 
31. d. Die Zufuhren bsliefen slch heute auf 
k Wagen Heu, 1 Wagen Gnumnct, 1 
Stroih und 5 Wagen Strvhg^aeben. .Heu wur
de zu ki0 bis 75, Vruminet zu «0 und -trî h 
zu 40 bis 50 Dinar ptO 100 kg Ztros>» 
garblm zu 1.3b bis 1.50 Dinar pro Äück 
gehandelt. 

m. VNigeS Neifch. Donnerstag, den i. 
Juni ab 8 Uhr gelebt ani Atat̂ laî  b<;i 
der Städtischen Schilacht^lle eine P'irtie von 
100 Kilogiramm Kalbfleisch zun: Preise? vr>n 
6 Dinar pro Kilo zum Berkauf. 

m. Vers»he«tlicher«eife wurde iv: Partt' 
der Frau Theresia K l a b u s, geb. Slaten-
Sek, der Name des Gatten, Herrn Georg 
K l a b u s, ausgelasseit, was hiemit ri6)tig-
gestellt erscheint. 

m. J«ftL«dige Bitte. Ein armer Eisen-
bahn-Kronenpensionist, der infolge schwerer 
Erkrankung fast gänzlich erblindet ist, wen
det sich an mildtätige Herzen um kleinere 
Spenden, damit er sich wenigsten die not
wendige Arzneien anschaffen kann. 

srt. Trotz «ngü«stiße« Wetters der letzten 
Woche find in Rimske Toplice gegen 50 Kur
gäste eingetroffen, davon etwa ein Drittel 
aus dem Ausland. Auch das Thermalfreibad 
wurde bereits von Hunderten von Badenden 
besucht. 

m. Einbruch. Unbekannte Täter brachen 
i n  d e r  N a c h t  b e i m  L e d e r h ä n d l e r  8  k e r l e c  
in Zg. Duplek ein und entwendeten Lcder. 
Ovaren im Werte von etwa 4000 Dinar. Von 
den Täteril fehlt bisher jede Spur. 

* Pate« «nd Firmlivge am Sonntag zur 
„Tante Resi" nach Laznica. Konzert der Feu 
erwehrkapelle Pekre. Montag: Schonherr-
kapelle. <^591 

* Acht««g m»f Vkitzgefahr! Bei 5 r̂anna-
hen der gefahrvollen Gewittermonate raten 
wir jedem Besitzer eines Blitzableiters, den
selben genauest untersuchen zu lassen, ob der
selbe auch richttg funktioniert; ein nicht snnk-
tionicrender Blitzableiter wird dem Gebäude 
mehr schaden als nutzen. Für derlei Arbeiten 
empfehlen wir unsere altrenommierte Firnm 
Karol P i r ch, Spezialist für Blitzableiter, 
Marwor, TomiSiöeva ulica Nr. 12, Telephon 
21-23. «58« 

 ̂ Fi-Mi«gtDqche«Ie, schon und M>g, 
R. Bizjak, Uihrmacher, Gospvska ul. 76. lZ10l 

* Wie zur ««Pye daS Salz, so gehört zum 
„Kathreiner Kneipp Malzkaffce" der „Acchte 
: Franck : Kaffeezusatz". 

_ Vii TrtpPU, Vvonchitis. MmÄelentzündima  ̂
Lungenspitzenkatarrh sorge man dakür. daß 
Magen und Darm durch Gebrauch des natür
lichen »Srmi,.JOstf".VitterwaIserS i»fters gründ. 
lich ciereinigt werden. Aerztliche Fachwerke fiih. 
 ̂an, daß das Aran».Äoses.Wasse? auch die 

Hchwellun« der Leber behebt, die Gallenabson« 
derimst erhöht die Harnausscheidung steigert, den 
Stoffwechsel bel̂ t und das Blut erfrischt. DaS 
..Airanz»^ef^»Vitierwasser ist in allen Apothe
ken. Droaerien und Spez^evk'ihandlungen erhält
liche 

BuchbefVreckuna 
b. Reue I. Z. Fesselnde Schilderungen 

über die jüngste Entwicklnng in Deutschland 
von Filippo Bojano, dem Berliner Korre-
spondentm des „Popolo d'Jtalla". Romain' 
und Novellen, aktuelle Bildaufnahmen, 'on-
morecke und Modeschan. Die „Neue I. Z/' 
ist überall erhältlich. 

b. Die Statt im Osten, l̂imnan von 
Meschendljrfer. In Leinen M. Verliv, 
Langen-Müller, München. Mt ^e^^Eningen-
der Lprachgvwailt geschildert, ersteht hier im 
Al>lauf eines Einzelschicksa'lÄ das L^nsbild 
einer deutschen Stadt in Siebenbürgen 
Spannendes Geschehen, durch seine Tragik 
im Tiefsten evgverfend und erregend. Groß 
ist die dichterische Gestalt Meschcndörfers, 
rein, herb und abgeklärt der Wille dieses 
Werkes. 

Mt» und Humor 
Der schottische Hühuerhändler. 

„Ich habe heute früh sechs Hennen bei 
nen gekauft, Mr. MaciÄlll. aber Sie l̂ abon 
mir nur fünf geliefert." — „Ja, das snn»nt 
schon — wissen Sie, die se6)ste, die legt ihr-^ 
Eier inrnfer erst mn Nachnnttag, ich so^ck' sif 
ihnen dann Mch ^ü^r." 

» 
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tloftr Xraubm und Obft-

Ewe Resolutton der Weinbautteibenden in Smederevo / Für 
gewissenhafte und einheitliche Packung / Obst ist kein Luxus, 

sondern ein unbedingt nötiger Bedarfsartikel 
—0— Eine der fortschrittlichsten Wein« 

oauc^oqcnideil ^ucst>slawieils isl die Umge
bung üion Sltt^erevo, wo stäMlg nicht nur 
an d<r Vcrbesseruirg der Sorten, sondem 
auch an der l̂ rleichterung der Ausfuhr ge» 
arbeitet wivd. Ein (^rotzt?il der Reformen, 
die bisher sietroffen worden sind, stammt 
auch ans den hier beschlossenen Äntv l̂yen. 
Vor einic^en Tagen fand neuerlich eine Kvn 
ferenz statt, die eine umfassende Resolutisn 
kvschlvssen l)<ü, deren Inhalt auch ftir die 
Weinbauern und Obstgärtiler des Drau-
wliats von iiröstter Wichtigkeit ist. 
In erster Linie will man in Hinkunft die 

Lrauben- und Obsternte nicht auf einmm 
vornehmen, sondern nur nach Bedarf, wo
bei streng darmlf geachtet iverden soll, daß 
das O5st ausschließlich vollkommen reif ge 
Pflückt ^vird. T '̂r Effekt dieser Maßnahme 

- Muß die Ablieferung von QutlitStsobsr wer 
^eu, dessen Ruf sich lmmer mehr zu festigen 
hat. 

Jedes Jahr vor der Erntezeit sind Kurse 
,'ür das richtige P a rt e n der Ta l̂trauben 
abzuhalten. Es darf in Hinkunft keine Per
son bei der Minstierung von Exporltrauben 
beschäftigt werden, die diesen Kurs nicht 
nlitgeinchat hat. Ter Weinbauer soll sukzcs' 
sioe souieit geschult werdei:, daß er instinkti!, 
auf die Onnlität der Zucht, in der Beh^d-
lunsi und At^sertiguug seiner Pro>duftion 
binarl>cs!et. 

Ti-ailben und Obst sollen von nun an in 
t'rei Qualitäten klassifiziert werden, so daß 
auch die ärinste Bevölkerung am Koirsum 
teilnebuien kann. Obst ist kein Lurus, son
dern ein dem Körper untsdingt notwendi-
'̂ es Nahrungsmittel. 

Die Ta feltraub^n werden in 
^>iiikttnst nicht uiehr ain Weinberg geeckt, 
sondern in der Mhnsiation knapp vor der 
?lbfertigiln<s. Auf diese Weise soll die Frucht 
ganz gesuuÄ verschickt und die Zeit der Pak-
luug auf das Mindestmaß reduziert iverd'n. 
Man wird auch dlirauf bestehen,daß der B?r 
?auf von Trauben und Obst in Hinkunft an 
der Börse auf Krund yon Mustern erfolgt. 

Bei der vorjährigen Landeskonferenz wur 
die Schaffung eines einheitlichen sugoslawi-
schen Verpackungsthps k^chlossen. 
Dioser Beschluß ist unbedingt einzuhalten 
und es darf keine Sendung Trauben oder 
Obst ins ^tu l̂and geliefert werden, die nicht 
in Ülsten mit der Bezeichnung „I lgoslaî vi-
sche Trauten" oder „Iugoslawis(!^s Obst" 
iiersehen ist. Auch dieser Pnfsns der Reso
lution bestecht auf der strengste?, AuSaiahl 
der Qualität, weil in den angeführten Bi
sten nur erstklassige Ware verpackt werden 
darf. Der ausländische Martt^ darf nicht 
wieder durch Lieferullg Weiitlasfiger Ware 
lirrdorben werden. 

Um aber jeden Streitfall zwischen Produ
zenten, Zwischenhändler, Käufer, Aerpak-
kimgspersonal und Kaufmaiw zu vermeiden 
wird die ?lufstellung eines Spezialschî 'dS-
gerichltes gefordert, das diese Differenzen im 
kurzen Wege rechtsgültig schlichtet. Es 'ol, 
len lange, komplizierte Prozesse vermieden 
llnd nmtwillige Schädigungen ausgeschaltet 
werden. 

Der volvjährige Landeskongreß hat au6) 
>ie Erzeugung von einheitlickien Kisten und 
Packgefäßen in den stttlichen Werkstätten u. 
c>ie Abgabe zu Regieprevsen an alle Interes-
'eilten vorgesehen. Die jüngste Konferenz 
.'»er Weinbauern in Smederevo tritt nun
mehr an das Berkehrsministerium niit den? 
Ersuchen heran, die Bewilligung fiir die Er 
zeugung dieser Packmaterialien zu erteilen 
und ebenfalls die Errichtung von Spezial-
lnagazinen î allen in Betracht ko-niinenden 

Bahn- und Schiffsstatiyuen, in welchen die 
Packung des l̂ portobstes norgenom:nen 
werden soll, durchzuMren. 

Eil, besonderer Abschnitt der Resolution 
verlangt von den zuständigen Behörden, 
daß sie jenen Exporteuren» ^ufleuten und 
ZtÄschenHändlern, die den Bauern für be
zogene Ware Beträge schulde«, die Ausfchr 
so lange verbieten, bis die betreffenden Bor-
Pflichtungen erfüllt sind. Der Bauer soll 
nicht Verlust« aus spekulativen Geschäften 
erleiden, er darf keinesfalls als Mittel für 
Spekuilationsgicschäfte gobvaucht werden 

Endlich verlangt die Resolution, daß die 
bisher erlaubten Packmäße raschest zurückge
zogen werden und daß schon die diesjährige 
Ausfuhr ausschließlich in den neuen verein
heitlichten jugoslawischen Packkisten vorge
nommen wird. Das Handelsministerium 
und das Landwirtschaftsmim'stvrium werdm 
darum ersucht, diese Maßnahme ehestens 
durchzuffl̂ n. 

Die Weinproduzenten und Obsthändler 
im Traubanat hatten bisher unter der Un-
heitlichkeit der Qualität und der Adj.ist'e-
rung. sehr geAtten. Der,dadurch entstMeue 
Schaden ist auch nicht festzustellen, er ist je
doch von den Bauern selbst weit unterschätzt 
worden. Es gab Jahre, in welchen ein ilber-
aus hoher ^ozentsatz des eingesammelten 
Obstes vernicht^ werden mußte, iveil bei 
der Ernte oder bei der Verpackung nicht 
geni'lgend fachmännisch und gvivissenhaft 
vorgegangen wurde. Bei den anieführien 
Punkten haben wir es urit einer Resolution 
der Obstbauern aus Smederevo in tun -die 
auf dem S-tandpunkt stehen» daß i''r 
der bedeutendste in ganz^^ stni ist. 
Betrachtet man aber die Qualität des Ob
stes im Draubanat, wie es sein kî nnte, so 
uluß man zum Schlüsse kommen^ diß -Zme^ 
derevo, besvnders was Aepfel Birnen 
anbelangt, leicht^ geschlagen N^rdc?n kann, 
vorausgesetzt, dgs^ all<! unsere Wein^ und 
Obstbnutreibcnden den vernünftigen u. 
fortschrittlichen Ansichten der Konferenz an-
'chließen. 

X der bieSfKhriqen Mustermesse in 
Ljublfana, die bekanntlich vom bis IS. 
Juni abgehalten wird, n îrd^ eine besondere 
Ausstellung linkerer M ö b e l i n d u st r ke 
getvidmet sein, . l̂iefstr ist ein Au?stessnng?-
rnttm von mehr als I5>sX) 7 '̂ ?nr Verfi'igUng 
gestellt worden. Unsere Möbelindustrie ge
nießt mit Recht den besten R'lf. In ^.er 
Messe wird der Besucher (^elegenl̂ eit haben, 
das Beste vonl Kute:i. nebeneinaeder auf
gestellt zu s^n. — Die gesamte heimische 
Papi. er indn st r i e wird iin Panillo^n 
N zu sau,mengefaßt sein. Auch die'yr Zweig 
unserer industriellen Betätigung ninlmt be^ 
reit'Z eine hohe Stufe ein und verdient 
v o l l s t e  A t l e r k e n n u n g .  —  D i e  H a u s f r a u  
wiiK diesuiol. voll und ganz auf ibxe Rech
nung koinnien.. Alles, ivas ihr Herz er
freuen kann, wird ausgestellt sein: Einrich« 
tuugen von: einfachsten Schlafzini:ner bis 
zum luxuriösesten Herrenzimmer in feinster^ 
und solidester Ansführzinq zu Konkurrenz
preisen, ferner .^ortmöbel, Teppiche. Spie
gel, Borl>änge, Blumen, Sparherde, Be
stecke, Badezimmereinrichtuligen, Radio
apparate, . l̂aviere, Grammophone usw. — 
Bei der Erwevbung der M e s s e l e c» i-
ti m a t l 0 n. die ^n Inhaber auf der 
Rückfahrt von Liublsana zur unentgeltlichen 
Benutzung de? Z-uges bereMigt, sind nur 
3 Dinar zu erlegen, während der Rest von 
27 Dinar an der Messekasse entricbtet wird, 
wo der Besucher den Ausweis bestätigen 
lassen inuß. Für bequeme und billige N ä ch« 

t i g u n a ist gesorgt. Aus Graz sind zahl
reiche Besucht anMagt, dle am 3., 7. und 
11. Jui Autobussen îe Mustermesse in 
Ljubljana bosicht-igeH werden.^ 

X Sewe Aartosftl« «s vchserkich. Der 
LandwirtschaftSminlister hat im Sinne der 
BestiwmuttHen dî  Bekämpfting vvtt 
Pf^nzenkrantlheiten die Verfügung getrof
fen, daß aus Oesterreich bis auf weiteres 
keine Kartoffeln bezogen werden dürfen. Dies 
gilt auch fiir Transitlvare. Demnach -Verden 
jeglicher Verkchr und Genuß von aus oder 
über Oosterrekch. eingetroffenen Kartoffeln 
untersagt. 

X Stand H«pfk«anlagkn. Nach Mit
teilungen des Hopfenbauvereines für Slo
wenien ist die erwartete Besserung der Wit
terung noch nicht eingetreten. Die reichlichen 
Niioderschlüge sowie die niedrigen ^ges
und Nachttvmpevawren können das Wachs
tum der PflanM nicht sördern und behin
dern die Arbeiten in Heu Anlagen. Techalb 
maHt die Entwicklung der Pflanze nur lang 
sw»e Fortschritte, ^ günstigen Lagen und 
bei sorgsanter Pflege ^ der Hopfen bis zu 
S Meter Höhe gediehen. Im Mgemeinen ist 
der Stand der Hopfenänlagen nicht einheit
lich. Peroiwspora ist Kß^r noch nicht auf
getreten, doch müssen alle Maßnahmen ge
troffen werden, um die Pflanze vor Schaden 
zu bewahren. 

X Useontsen?«»G. Die Griechische 
Nationalbank hat ün Diskontzinsfuß von 
9 auf 7?6 herabgesetzt. 

X „Wirtsch>fttttise «ck Befir« de» ka-
pitalisttschen Systems". Unter diesem Titel 
hat der Handelskammerrat Hinko S ir 0 -
vatka aus Osî ek eine Broschlire heraus
gegeben, die sich mit den aktuellsten Proble
men der Gegenwart befaßt und die Richt
linien der verschiiednen Bewegungen zw 
Verbesserung des gegenwärtigen Wirtschafts 
systemS informativ behandett, wie sie von 
heimischen und ausländischen Wirtschasts-
sührern vorgeschlagen werden. Angeschlossen 
sind statistische Unterlägen nnd Bergleiche 
über die Rückwirkungen der technischen Ra-
tioual̂ ierung auf die Arbeitslosigkeit und 
die allgemeine Kaufkraft der Bevölkerung. 
Der Autor fiydet den AuSlveg aus der Kri
se in einem neuen Wirtfchaftt- und sozialen 
System, das auf der wiffenschastlich durch
geführten Sozialisierung der Produktion 
und Arbeit beruht, hiebei jedoch das Prin
zip der persönlich^ Unabhängigkeit und 
^s Privatbesitzes unbedingt beibehält. Die 
Broschii«' kostet W Diyar und ist gegen Bor 
einsendung des BetragfS in Ostjek, 2upanij-
ska ul. 1b, erhältll«hi , . . 

X Termine der Lelpzißer Herbstmesse t9A. 
Die Leipziger HeÄst^esse Iv^Z wi?d A)nti» 
tag, den 27. AuMst/^giNit^n und üiS ein» 
schließlich Donnerstag den Al, Augusts dä>»s 
ern. Die Terkilmessö Wvd nur bis einMie^q 
lich Mittiwoch, denMi Äugust, geVffnvt 'sein. 
Vom S7. bis einWiMch wird 
gleichzeitig auf dem Gelände der Großen 
Technischen MesseBanschau durchgeführt. 

«ich- Äl) Symphoniekönzert. — Länge 
Ig^ZI^usik der Ziomantik. — -?.w 
fik. PssnG SV.W'Orcliestc'rkonzert. ^ 
Ubenldî tk. — Vter'tal'en ^"pern-
abend. —> München Lll Bunte îunüie. — 
21 Leoneavallos Oper „Baja.zzo". — 
pest 19.30 UetertraPlNl? aus der Oper. — 
22.40 Jazz. — Warschau 20 L!:ichte Musik. 

21.36 HSrsplel. __ 23.15 Tauzmusik. ^ 
DMentrH-NattonNl 20 Abendmusik. - :1I.3S 
Vokalkonzert. —.LL.4Ö Tanzmusik. — Kö-
»igDnmstethnnsen Sl> Abendv<'r> îstalutng. 
— T1 Tanzabend. 23 Tanzmusik. 

Donneiitt^ t. Mki. 

Ljublana 12.16 Wr . MittagMusik. 16 
Nachmittagskonz î' ^ W Hausfka^.enstun-
de.— 20 Uebertrachmg aus der Tch.vsiz.^ 
— 22 Abendmusi?. — .Veograd 20 Uober« 
tragung aus der Dchl«iz. — Zigeu' 
nermustk. — 20.W Verdis^ Ope»' 
„Othello" sUe^vtî ^ünî  aus Turin». 
Heilsberg S0.10 Nünie Stunde. .. 20.45 
BüihnenaufführuNN. Breslau 20 Hörfol-
ge. — 21.10 Orgelvorlräg. — Poste Pari-
fien 20.30 ĵ onzert. __ LOndon l̂egional 
20 Orchesterkonzert. — 21.15 Verdis Oper 
„Don ^rlos", 2. Akt. — 22.4ü Tanzmusik. 
— Michlacker 20 Konzert. ^ 21.10 Aeltere 
Tanznmifif. —. 22.30 Liederülbend.  ̂Leip' 
M 20 Hörbild.  ̂21 Volksmusik. _ Buk«, 
rest 20 Vokalkonzert. — 20.20 Sntt,ph?nie> 
konzert. Rom 20.4ü Opernabend. Zil. 

b. Der Wellensittich. Bon H. Heiupe. Prets 
. 75 Pfg. Verlag Schräpel, .Hannover. Wer 
sich der 'SUtichzucht zuwende« möchte, lese 
dieses ausführliche utw inhaltsreiche Bi'ich» 
lein. 

b. Natur und Kultur. Maiheft 1933. Bei
träge von P. M. Herrmanns, Frh. v. Ow, 
Josef Mhtreiter, Dr. Heriuann l̂ ischsr, 
Jng. Ludwig Okerneder n. a. Verlag Ty-
rolia, Innsbruck. Jährlich Sch. 12^—. 

b. Motorkritik. Hälbmonatsschrist. Ver
lag G. Bachholv, Frankfurt a. M. Die zwei
te Mainummer bringt einen wichtigen Bor. 
schlag zur Belebung der Fahrzeugbranche 
und zwar sollte dies durch die Steuerbefrei
ung niehrere Jahre alter Wagen geschehen. 
Beachtung verdient der Aufsatz von Jng. 
Josef Ganz: Für den Wagen des kleinen 
Mannes. Interessant sind Meurcrs Au5süh-
rungen: ?9as ist aus der „Adac-Reichsfahrt 
1933" zu lernen? Einige kürzere Beiträge 
sind ebenfalls sehr beachtensivert. 

Ii. 8tenoAra5«Ir« kvleVIce Kenata Kr» 
Ijevinv Iu«o»>»vije. Buch 3. Interesseuter 
erhalten nähere Auskunft beim Senat slra-
ljevine Jugoslavije, stenografski biro, Beo-
grab. 

b. Das tägliche Essen, inögliäist ablvechs-
lvugSreich zu gestalten, lehrt uns das neu
este .Heft der „Wiei?er Küche". Verlag I^ranz 
Ruhm, Wien 18, Hockegasse Nr. Uia. 

b. Illustrierte Klora. Maiheft 1933. Be
langreiche Notizen üud Aufsähe für Gärtner 
und Gartenfreunde. Verlag Wien 1., Schauf 
lergasse 6. 

b. Bon der Aeolsharse bis zur Zkanthippe. 
Die^S Lerikon antiker Red<'w.''nduniien im 
deutschen Sprachgebrauch erlänti-'rt etwa 
300 Begriffe,^ und zwar, wird inäü nnr der 
S^chverMt erklärt, sondern .?i''rkunfr ^!i'.d 
Fortleben des Begriffes an Dichlerivorten, 
Aussprüchen usw. gezeigt. Verfasser: Eduard 
Itemplinger; Verlag: Heimeran, Miinchen. 
Preis sn Leinen RM. 3.50. 

b. Humor um Gerhart Hauptmann. Anek 
doten und Pa.roi>ien/eingeleitet uud vnam» 
mengesMt voNr Dn Wer^r Milch !tlar'o-
nievt RM. 2.8b. ..Verlag Goldst îu, Berlin. 
Unter den Veröffentlicsiimgen zun« 70 c^^e-
burtÄag des.Dichters ist die'e wol;s die ori
ginellste,^ Nicht. nur jeder^ Hauvtiiianfl'und 
und , Ve.guer^. so.nderu. jeder, der 'ür Huinor 
etwas übrig hat, wird.sich dies?? Buch '̂,e^ne 
zitlegen. 

b. Die. Handtlshochschuke. Zum letzten 
Male.bietet sich hieute Gelegeub ît, au? die
ses vorzügliche. Wer^ kjinzuweisen, von d.'m 
soek>en die ^2 letzten ^keserungen erschienen 
sind. Dem leisten'Heft ist'ein au'̂ ss^s'rlich'.'s 
Sachregister'beigegeten und so kann die 
„Handel^hochschvl^" auch' als 
werk ben-ützt' werden.! Jeder Beti n^slt? 
dieses konkurrenzlose Werk in )^enii!-ung 
hab^. Gegen Erstattung der P r. rt 0sv^ i 'n 
von. 30 Pfg,' sjellt .!der - 7uit»i'ti-'<'-^> l̂aq 
/Spaeth'und Li-nde, Berlin W. l̂ !0 '̂eitthi-
nerstraße 42 den- ausfütirlil'l>!.'il Pv..niekt 
.,Cr' 3^^ ^nd eine interessante ProS.lek.im 
kostenlos und nnverbliidlich '̂̂ ur V^rs"! '̂ina. 
' b. „AtlautiS". Monatsschrift, bera' sgege-

ben von. Ma.rtiN' Hürliniann. lZ-in^^tlineiS 
Mk. 1.d0. Verlag. Bibliographisches .Insti
tut, Leipzig. Im Wttelpunkt des Maiheftes 
steht Indien, das Wunderland, mit Beiträ
gen von Martin Hürlimann, Iobann t^^ott-
frî d Herder und Otto von Glasenapp. Ne
ben diesem Haupithema bringt da? Atlantis
heft noch eine Reihe von interessanten Auf
sätzen aus anderen Gebieten von Otto Sa-
tow, Werner Kohler, Dr. Fritz Fleiner und 
Dr. .H. Th. Bossert. 

»Slld»«!»« ttok?« ?i>r 
»II dII»S»KGN 611, uttc» 1K 
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Roman von Hslma von heklsrmam» 

Lopz^rlikt dP ?ouedtv»a«or. N»No (8»»Ie) 
War das ein Mensch! Mese wundewo?e 

Lebensbejahung trotz «ller Schicksalsschlöge! 
„Ja, ja, schnurrig gcht es ^»rtzutagc zu 

— nicht »Vahr? Früher hätten Gräfin Wet. 
tern uni» Doktvr von !̂ ndro sich wohl 
kaum auf dem ArbeitSaint kennenffelcrnt, da 
wäre das auf irgendeiner Gesellschaft qe« 
ßchehen, und ich HAte im Frack meine» schön 
sten K^atzfub vor Ihren rerehrten Eltern, 
speziell vor Ihrer Frau Mutter gemacht, 
denn durch Mütter gewinnt man ^e 
l̂ unst der . . 

Er stockte bestürzt; das Mädchen hatte den 
Kopf abgewanbt. „„Verzeihen Sie. Gräfin, 
habe ich Ahnen weh getan mit :neinem 
Unsinn? Ich wollte Sie ja nur so gern ein 
wenig aufheitern." Zaghaft griff er nach 
ihrer Hand. „Verzeihen Äe", bat er noch
mals leise." 

Wera waM« sich ihm wieder zu» sah ihn 
an aus tränenverdunkelten Augen. „Es ist 
nur, weil Sie von meiner Mutter sprächet!." 
Kaum war es verstäMich, so bebten ihre 
Lrppen. „Alles Glück starb mit ihr." 

,,Ich wüßte gern um Ihr Ähicksal, Grä« 
fin." Alles Leichte war aus des Mannes 
Stilnme geschwunden. „Manchmal erl,?ich' 
tett es, sich das Schwere voni Herzen zu 

1! 
reden. Meiner tiefsten Tsttmchme dürfm 
Zie gewiß sein." 

Gr hob die Hand, die er leise innspallnt 
gehatten, an seine Lippen. 

Aera Wettern ließ es geschehen. Sie sW-
te eS: der msinte es g«t. Uick sich zurück
lehnend, den Mick in die Ferne gerichtet, 
als grüße sie dort die Bergangeichett, kqpmi 
sie AU erzählen. 

„Die Wettern stammen aus der Mark. 
«Unruhiges Blnt und Abenteurerluft trieb 
mam  ̂ vsn ihnen in die Ferne. Die hier
blieben, wurden reich und angesehen, denn 
sie heiraten gem unter sich. Stur me^n Groß, 
tnter, den der gwße ^edrich in diploma
tischer Mssion an den russischen Kviserhof 
g^andt, machte darin eine Ausnahme. Er 
lernte dort die Tochter eines Grafen Su« 
besloi ^^nnen, und  ̂seine Neigmlg erwi
dert wurde, heirateten die beiden sich bald. 
Das einßige Kind aus dieser Ehe war mein 
Vater. 

Die ganze Verwandtschaft schloß sich zu
sammen in frostiger Abwehr gsgen das 
ftemde Element, das nun in r̂er Mtte 
auftauchte und trotz aller .Hindernisse bald 

IllI»! IllNNIlKl! 
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zum stmhlenden Mittelpunkt der GsseNschaft 
wurde. Wie oft hörte ich darirber ats Zdind! 
Großmama mu  ̂in Hver Juge:id entzückend 
gewesen sein, liekenSwärÄig und be
weglichen Geistes, an gwße Verhältnisse, 
Meilsen und Wwechfümg gewöhnt. Noch nach 
Avanzig Jahren nannten sie sie d-ie „Russin", 
und fvoî  sich, als Großî ma nach dem 
Tode ihres Gatten wieder nach Nußland 
zog. Sie hatte sich nie so recht wähl im 
steifen, Pveußvschen Geiistesmilieu A-fühlt, 
und a«h ihr Sohn, mein Bater, der die 
3kegierunsS?arriere eingeschlagen, verbrachte 
seine ganze UrlaubSAeit bei ihr, statt auf 
den Gütern der Verwandten, was jene sehr 
veristimMe. So kam es, daß er auch als 
Ghemamt — er heivatî  eine Naltin —. 
seine Familie oft zu Besuch nach Riußland 
brachte und Miltter mit mir und meinem 
Nru!̂  Kvlja ganz zu ihrer Schwiegerinut« 
ter zog, als Papa im Iah« IslS einer 
Lungenentzündung erlag. 

Das waren herrliche Jahre! Großmama 
bchch ein kleines Juwel von PalaiS in 
MoÄau, SS kam viel Besuch. Meine schöne 
Mama wurde sehr gefeiert. Es gab löstliö  ̂
Schlittenfahrten, Kinderfeste wn Märchen-
ha r̂ Pracht. Im Winter reisten wir n,i! dem 
ganzen Troß der Meners f̂t »ach der 
Zdrim, im Sommer a-uf die Newainsel ?)era--
gin, wo Großmama eine Datsche lLandhaas) 
b«s  ̂ und wo Vir uns nach HerzsnSlust 

tumnielten. 1l>l t fain mein Brudc!r in ^ic 

Pvivatschule eines srailzösischcn Prvsesscr-^. 

Da brach der Wcltkriec^ auv. Jnl 
Nkiit uns allen nach der Schweiz zu vc'is n, 
erli-tt Großmama vor ÄusrvMNst eincn 
Schlagaikfall, der sie halb Wnitc. Unl lei
nen Preis hatte Maina si<? nun verlasjcii, 
ibesonl̂ rs da sie ^durch einslus^rt'ich«' freunde 
bei .Hof und der Arnrce die er« 
hielt, mit ihren bei.dcn. înticrn i,i Richwnd! 
zu bleiben. Bam Kriege s-pürte,: imr 
wie nichts. Man ll'bte wc^hl «iit iveuig stiller 
und ewßlcher, aber sonst ging allc^ seinen 
gewohnten Gang — bis die aus 
brach. Da livar es zu End<? mit ilnsereni. 
friedlichen Glück, das die Trwnchs '̂nen v l̂)l 
schon lange nicht mehr geteilt." Ein tiefes 
Atemholen. 

„Gerüchte von einem Zusammenbruch 
drangen zu meiner Mutt<^r — sie qlautte 
rhne î nicht. Wer hätte den eine dcrariiz 
furchtbcrre Katastrophe für niî ich 
en! Rmßland konn^ den Kriech rc'rli.?r<'n, 
dann Mlb es vielleicht Unruhen; ab?i: waren 
sie bisher nicht stets von iier Arilic^ 
drückt worden? Murrer, die die Unzufric, 
denheit schürten, hatte es in denl ssros;en 
Revch immer gege!^n. Die i>ieseu Tiernt.-
boten, faist alles ältere Leute, lii'ltvn treil 
zur Herrschaft, spotteten über das une 
vom Nahen oiirer neuen Zeit. Sie brauchten 
sie nicht, es ging ihnen gut. 

» s d« 
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^!lvn Vervznclten un<t lZeksmiton. 

inni«8txo!iet>ten /Butter ciu« (Zcleite »ivxokoi 
tiaben. ln^t^esrmcterL aber der Iwelixv. (Zeî tliclikeil 
unti äer tonsZia >vii' 

diesem Wer?o un80?'l:n ZU!». 
^ s r i k c» 1-, äcn Zl. tS.?.?. 

KS9? k'smilio kl»dus^. 

'S ^ ^ 
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Snl Uli Ilii Imiil» 
1-?.Z«I lettio u»t!0k< ?«i.iZ.29 

^ ?. ?. V»M»I» i»«k»>wt, 
<i»k i«I> mit v«m«i»»»lon 

i« «>>« 6593 

Ilnn 

Via» 

N»rl» «wt Iiiemit ctio 

rielit. 6sv iki' kuter lZsttc, b?v. Vinter, OroövLi^or, 

Qro^nlcel. tlerr 

K«?> 

vorseken mit äen lit. SterbestraRnenten. im 

l^ekensjaiirv versekieden Ist. 

Os8 I^eickenbeksneni.^ tiiickot am 1. .luni lS.jL mri 
Z î lir nscdmtttaes, auf <!cn kil-ctil. frisckkof in 
pobreZjL ststt. 

Vio tll. Leelenm««o vviixl l)<mllLr.'»t2L. ctcn 

k. luni I9N. um 7 Vkr iriili. in der Dom mic? 
8ts<!tpksrrl<jrciio Lele5en veräeu. 

^ Ä ? i b o r. AN R. >mii 

^»rl» ^«sstdor, sZsttin: tmtlie t^lsnic, >^er-

tt»r, l'ackter: 8I»iilö. Hisrllst Vrsi^rlöic. 

8cd«1exersSkne: v. Nllckv 8l»nlö. 
tSM kinäer. 

skuc«i .k ioe»i  

Lin psriscr Speziaiist iiir vrut-kioiäeu mit neuer, p^'tontisrtsn 

krtinäun» von vr. l.. Ksrrere au«; I'sri^. mit Äoin (iürtel tür vruekloiäsn 

sovte mit ciem (lürtei iür ^seensenIlllttLeli mit l̂ uitpr^ter. kostenfreie Proben 
vvrnelimon. 

l^idencko iDLSucket ävn oriatirenen Lpeziallsten in: 

?a»r«I»: »m 3l. I. unck 2. .lunI. tiotol ?»I»ee. ZriaivvsQ 
Hisridor: «n Z. .lunl. kivtvl i^orsn. 

VvkIsnLen Lio äie öroscliüre vr. vÄrreres (i^ebersct^uux) üker kruck-

!si>äen «nck t^^ssensenkunken (fijtiren i?ic sensu an iiir ^veiclit) XranlikÄt). 

lersrlje 14. ik» Notvl v««r»<i. 
8ea6en Kie l)in 5.^ in Srieimsrlcen. «bS 

n»eI» Vß»»» 
6U1 



lcleiner /̂ nieiser 
/^nfwgen MH MMIWOIH sinä I vlWV iO Vsstvf» 
marken doi?utsgon, cw 2nsc>i»tvn öts/ l̂wckMfsvon 

In 6ef l.sciv Ist» <l»s «»«swctigsn. 

veU»«AI««R 
»GGG»GWWV»^^^W»WWW^I 
A«tu«st! Kmifmann und vte» 
werbctrcî lldcr, lvdiq. Ii) ^ah 
rc alt, (gebildet, benötigt kleine 
?lnleilx'. Sir^rstqllunii oder 
M^t Arbeit. G l̂. Antrcil̂  un
ter „Ehrend" NN die Ä?nv. 

6b71 

»M«' 
23 Leii.» 8 >^uko»km«r.. 

6X9 l)iv»r 16 " 
4X6 5 Oiosr 14'— 

Vrozsvrßv lt»ae 
Umarbeitungen vo« Matratze« 
billigst. Lkomme ins ^us. 
Ferdo Kuhar, BetrinjÄa Ltt 

5604 
Leî apitalien bieten sich ttredit 
fähigen. F. KoSir. Bsdnikov trg 
4. V4S2 

>Vi« Waltz »«» Gilw»«»«« 
aufe zu VVchstvreise«. M. Il-
ffer'D Hohn. Vosvo«» uliea I». 

V« 

F?» »«AsaWLiva 

Zwei «ttile Uhr« billig M 
verkaufen. Sodna ul. 14, 2. Et. 
Tür 7. (!f4»S 
Werthei«.lkH», Type Lang«. 
Wien, zu günstiqem Preise zu 
vcrkauifen. FranLiSkmSka ulica 
14. 
Tische^ Kafteu. Blumen llsch bil« 
li<lst zu verkaufen. Sodiia ulica 
I4/Ä, Wr 7. MV 

V«q«be Watz»»» «m ruhige 
Partei, am lieS^ Slhmche« 
rin. Adr. Berw. 3613 
Echö« Z-Ils 
mit Badezimmer. Garteuanteil, 
in staubfreier L«»g«. 2v Miuut. 
vom Ha«ptbahnho>f (Laiteri« 
perg) an eiue rühipe. kinder
lose Partei bis w. Juni »der 
1. Juli z« vermi«^. Adr. Ver 
waltung. 6b^ 
Helle» mU Nel̂ uraum 
und große VertstStte zu oer
mieten. LlovenSka ul. 26.^1? 
Besiever M««<rI>WiOe wird 
gesucht. Ientova ul.' ü Tür 2. 

v«>7 

«sie 5ieF»i,ns/ 

5i?e «ßis P«»LS/ 

m zrvLer ^u«<v»>ll >m<> »oli<lei» 
?rei«n «aptiekit 

Ivan »I»r>dor, At«k»»n«Irov> ce»t» 13. 

p rMUIBS 
DIVVSWDWD»»»»»««» 

tiek re«iu?terte 
kür 

»oke»kO» bei 

M IllilNl 
VIu«»Vli«rGi 

Narlbo», Ura!̂ » ?aw» t?U k 
rier ^potlieir« «  ̂ 6 

Gnädige Frau! ^hr Pelziverk 
konserviere ich sor<^fält:qst Über 
die lZonlmcrmolmte. Während 
dieser Zeit wird es moderni
siert u. herqerichtet nm l)alk>en 
Preis, zahlbar im L^erbst bei 
der Ucbernahme. tlürfchnerei P 
Gemto, Gosposka ul. 37. tM5 
Trinke täqlicki Bralil - Matte. 1 
Paket 5 Dinar, bei Z. Anderle, 
M<iribor. Gosposka ul. 3(1. Y4ü7 
Dauerhafte «liihla»»i«I Da« 
AlleinvertaufSrecht von Glüh» 
lampeu M abaeschaM wordenk 
Ne dilrfen nunmehr Ihren Be« 
darf au Glühlampen decken, wo 
es Ihnen beliebt. Äiuerhaft» u. 
M»te Glükjbirneu bekommen G!» 
bei der Z^rma Jos. Wipvliuaer> 
l̂ rkiLeva «. LM 

Zwei a^dene Dameunhren, 
schr passend für Firmlingc, zu 
verkauM. F>vauLiükan»ka ul. 
14^ Wd9 
DratztetusAtzi. Matraheu. Otto 
mnue, Liegestühle. Roulleau kau 
sen Sie billi<^ lici ?!ovak, Be« 
triujKka 7, NoroSka 8. Glavui 
trg 9. «598 
Auw, Peugeot, leichter Lasten-
wa^en, neue Bereifung fahr
bereit, sehr biclig zu verkaufen. 
Anzzufrageu: Karl Salomou. 
Marrbor, Aleksandrova ÜÄ. 

SS0b 

Zwei ArDulel«» werden auf» 
Bett genommen. VrasSka ulila 
2, Kumwald. 6ti0S 
Vermiete mSbl. .iil««er. Tat« 
tenbachova 18. Tür t. 
Grosse», schön mSbl. sepiriert. 
St>»«et bis 1. Aull vermie 
ten. Sloven»ka ul. S/i. <iv8v 

S» Iahee «lte» «Ibcht». ge
lernte Echmeiderin, sucht in 
einer Privattüche Stelle. Aar. 
Studeuci, PotsSka cesta ZH. 

«Slü 
Tüchtig« Feiseurin^ in allen 
Tameufrî rarVeiteu versiert, 
sucht Stelle. Unter «Damenfrie 
seurin '̂ an die B«rw. 6563 

>»GODchi 
Möbl., streng separ. Zimmer 
zu veriüieten. Vetnavska 1ä. 

«7g 

D-M«t»rr>d zu verkaufen. An, 
zufragen Mnrkova 1. Zel. ko!o-
nija. KSl)1 
Für l»ie Air«»M: Kiu^r-
strümpfe, weist, von .?.dv Diu. 
aufwärts. Handschuhe, weis;, 
von IL Diu aufm., kkänze von 
8 Diu auf^v.. Sandalen von 
I? Diu au^w. Svanqenschuche 
von 17 Mn ausiv. Ekq'portna 
hî  Lmt«, Maribor. Alekk.m-
drova cesta ly. l?5W 
Blauer Herreuanzug und Sit
tengeschichte der Völker zu ver-
kauî i. Aldr. Berw. tt.'i7ü 

vpsnleen 
lviekt truxb«?, kLr IiviLe 
Ao»Wchrk>U«  ̂ «Ua LkSLon 

»m l-uxer 

Ilrol», »lueldo? 
XG?OG»» «»Wß« HG 

»veiFF/ttteF» 

Gasthaus im Stadtzentrum ist 
samt !^ l̂U)<.'ntar zu vLr.^eben. 
AnzusraHen: „Rapid". Mnri-
bvr Gojposka ullca. l>ü7y 
Ertragreicher kleinerer Besift 
mit Wein- und Oiistgarten, 
Wiesen Aecle^, Woh,,« und 
Wirtschaftsqebäude .n aller
nächster Nalie der Staat preis
wert zlt verkclusen. Adr. Berw. 

W14 
(Z^gel̂ 'irdes Gemifchtwareuge-
sihDt in einen, Pfarrorie zu 
ner^chteil ooer auä, Einl)«irat 
mit Vermiß. Autr^e unter 
„Kaufmann" an die Berw. 

«ÜV4 
Sonnige Parzelle» sct>öne La«, 
zu verkaufen, auch mit Büchel 
„Mrodni Vom". Anzufrageu: 
DelavSka pekiarna. Lüüv 

Kücken-Mithel, neu. kompl., 
weiß yestrtchen, modern, uw 
950. D'u zu verkaufen. Zur An 
ficht BojaöniSki trg 2, Delav-
nica. «57k 
Eleganter Herre«, ». T«me»-
Frî rfals« in Maribor »oe-
qen To^sfall zu verkaufen. An 
zufraqen: F. (!«h. Grajska ul. 
S (im Hose). »577 
Heu iu Va»e« wird zu nlpdria. 
steu Tagespreiseil »erlaust. 
Zruiieuje prevozniî kih obrtov v 
Mariboru, Tr!a.^ka cesta 22. 

«1« 

zeTiZe«»/«!» s«»aeAt 
ßVGGGGGGGGGGGGGGGGVV 
l̂ erihaltener ltiuderwage« zu 
ianfcn siei'ucht. Änträge unter 
„.'A'inderwaqen" an die Verw. 

ttt»?4 
Ächtung! Kaufe jedes ?^uan:um 
alle Briefe aus den I-ahrcn 
l-iüsl l'is lf?7v. Zahle ante Prei
se. ?inqebote unter ..Ansländer" 
an die Vcrw. 

5, HP Elebtro-Motor zu 
lause» gesucht. A îentur Iva-n 
!»tlemsci)e. Alekiandrova cesta 12 

Nü4tt 

» VE W W V« 
S«!^ne», mö«. A»«« an 
eine odtt zwei Mrsoneu mit 
i»«r ohne Verpflegung zu ver
mieten. KoroSka 48. 1. St. 

6ÄlB 
Adumer beim Haupt-

bilchuhof zu vermieten. Alel'au-
drova cesta vd^, Tür 9. liSIV 
Möbl. Ai«»W mit separ. V?in 
gang »u verwiewn. Vrbanova 
ul. S8, rechts. «611 
GafsenseititM Lokal. Porterre, 
Aleksandrova cesta. für Biirc» 
geeignet, zu vermieten. Adr. 
Berw. W18 
MSbl. Zimmer mit separ. ^?in 
c^ang an eiue Person zu ver
mieten. Melje, Uesiarjeva uli
ca 9. Tür IL. 
Möbl. Zimmer mit separ. Ein, 
s^anq mit 1. Imli an eineil 
.Herrn zu oergeben. KlattiZel 
Glavni trg 21. L531 

Schön mkbl. Ai««er, retn. 
separiert, zu vermieten. RuSka 
cesta S. ^ V579 
Schön mÄl. Zt««er, cloktr. 
Licht, separ. Eingang, ah 1. 
Iuui zu vermieten. NntrSfle un 
ter ..Wirklich wanzenfrei" an 
die Berw. Y561 
Schöne» gro^. sonnig-, möbl. 
Aim««r mit 1. Juni »u vermie 
ten. BaknhofnShe. Aleffandrova 
cesta M/1. «1S0 
Schöne». mM.. streng separ. 
gi««er, Bahnyofnkhe. an ein. 
oder zwei bessere Herren sofort 
zu vermieten. TomitiLeva ulita 
Sd. SbL2 
HOLckAOMMMMMDAADAD«« 

V«rU»s»r(i»). beiber, Landes
sprache» mät îg. jür Trafit ia 
Maribor halbt îg g^ucht. Rur 
Angebote mit Referen. '̂n lmd 
G? l̂tsansprüchen unter M. 
lVM" an die Berw. stt'SH 
Aelteres, kinderloses Ehepaar 
wird als H«»»«eitzer aufge 
nommen. Unter »bau»meistsr" 
an bie Vor«. SM7 
W»l<». «ntz «ustrelchttlehrliug 
wird ausgenommen. BetriniSka 
ul. 5. Lorber. 

Meine, erpachsen«» Vßsiere F«-
«Ul» sucht «i»B««»r«»h. 
UWG, Badezimmer und Zuge-
hör, Part- und BAKnhosnühe, 
für sofort oder spiwr. Adr. 
Berw. «Ü9S 
4--^ Zi»Wi«r mit ^d kür 
drei erwachsene P«ffsonen ge-
sncht. Unter „Ruhig- an die 
Ver«. SS81 

H»»kiluftri«, der slowenischen«, 
deutschen Sprache mächtig, mit 
schöner Handschrift, wird aufl 
genommen. Echriftl. Anträge 
mit Angaben nud Ansprüchen 
unter ^Tüchtig- an die Berw. 

«48« 

— v«rZD>«F« 

Weiße M>iA0ta->«tze veriiufen. 
hört aus den Namen „Minki". 
G«geu Belohnung abzugeben 
I u röiöeva 0/1. «595 

«G H, HS 

Suche V»h«««» «rche» ?)im. 
mer und Kürhe. ?ldr. Berw. 

«5« 
De«izl««er«oh«ti«> mit Nei.j 
mn Garten sucht Nnderlose 
Familie per sofort ober später. 
Unter «SolnLno" an die Verw. 

«4V0 l 

kllümittlll 
H K « 

V.-S« 

MIN«» 
pirmunsß <ZO§«ß?«nk« 

>« «»>«», »W« 0»>»I» 
oneriert !u <!«> dlllixsten prei»«» 

M .  R ? v » < p ?  
»prottt« «O»t» G. »41» 

>^xeî tur und Versiekonmxskiiro 

SbeiBi-äelt- in 6i« «»>,»»>»«»» «»«»>4« 

H»I. v»um«I»»Gr, Natidoss 
protole. trjxov. >U«vwr» 
MlG»e»»»»IeG»» »G»«» >0 «k 

7v0öS«G 
^Itbe>^üî r»e. radioaktive. 43" L nsturvarm« liivrmsi-
tilielien unci Lcklamm Iisisen (ZlcUt. kkeuW», liolil»». 
fruuouleiäLu U8> '̂. ^Liteamülie ?rei8L. ermWyto puu-
5cfial!<urcn 5ctivn ui) 1l) 1'O«e. Wiener Kiiciic. kiiöer unc! 
^r7t im N->u8e. izuiinormiilZIeunk usv. Oeliffnet vk>m 
15. /^siril Iii?; 15. Oktober. (ZrsUsuuskvnktc du, et» äie Kur-
cil5Llct!«)n o<Zer Kuri,au8r»8tuurateur vasietiS. iViarilx'r. 
(Zraj8l<a klet. be^^v. ĵ aridorer Insel. KlW 

HGHIG, «»«NkßgtG PrGiTSi 

U»M»ttHS Ii» 

UOßG?unA sokort »d ».Ds«r l 

I^oipslete un6 Otterte »en6en 
vir jedem lntere»»enten »okort! s566 

SiG Nu»»t«llung 
»uk der ^zsroker ö^e»»e und un»ere ^uxer in ̂ »xrviz. 

rvii«tmll» iiil!« i»a t t 
« D»»!« 

IM H» ?«I. s« 77 

msmr MMM 

neuester ?>ARQN t)MzstviH ?»ei»en 

empkieklt 

»«»ssldoe, »ßoln» uU«» » 6564 

kne vomekme kxktenz 
»U >»«»«» V«M»««»«cd«««« bietet »k» »ss,»«»»«tvel»cb be» 

»>bl,>eM »lemi 

6are^ lll»enmkme ek»iIrI»«»iI. l̂lei»verk»uke» 

?«r und kür e?io?«I»rli«i>«» krele». veriiZ?-
Lî llMpitNl voa e» Dia öO.VlIV'—. Vikerten von nur «eriä-

««» L«k»«tii»t«iH»««at«a Vf«r6»« i»«?»e1r»iel»tisst. 8o!«iie »ckreikea 
»»»kA»rlieb mul u»t«? «I»r di«benU«n l'iitî lroit »ovie la 
ltek«»»»«» l̂ IMIä «n».) uat. .,kn»rssie-Xulcunft 
Issiekert 1521?" W» .1. L. ^v»oa««i»»l»t«r«»»«a-Lem«ill8ci,skt, 
Visa l. 8«kul«»»tr»ß« U. <^542 

^ur noeb 

dl» 4. Juni 
cl»ue?t der bek6r«IIlek ketzvillixte 

»«»ridor. OvVpoil» uileN H. 
k^ütrea 8le 6t«>e »elteae l<sut. 

I»leKeai»Glt vor ^«tl»»un8 6ez 

(Ie»ol»Ät»> uakO l̂asst »u». — 

öesielltl̂  5ie meme Leksu-

tea«ter, »o keken 8ie nock 

lue sieleeuk! 

20 bis so i. »«»«kisa 
uizcl viüixer! '-52', 

Usul,«»«!» In XlsiasrstoNon »Isksnlsn« 
s»ss>»»>t Ii» WGlelGOe 61N DH»rtdvr, vv»po»Sio uN«s 14 

u«ä lii, «tt« VD» «l«» »lA»«t«ir«k« »- kit« «j«» Ua»««»D>b»» na< «t,» ltro«>» 
- ^ VUrAî  — Vitt« t» ^ 


